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An Kürze
Der Nordpolfahrer Cook, der behauptet hatte ,
den Nordpol erreicht zu haben , mutz die

wegen Betrugs über ihn verhängte Gefäng -

nisstrafe von 14 Jahren , die kürzlich unter¬

brochen wurde , weiter abbüßen .
o

Man nimmt an , daß die Fliegerin Miß
Grayson und ihr Begleiter am 23 . De »

^ mber in einem Sturm auf offener See
den Tod gefunden haben .

*

Der oberste Gerichtshof in Moskau der-

urteilte den kaufmännischen Direktor der
Getreideabteilung der Staatsbank und sei-

nen Gehilfen wegen Erteilung geheimer
kommerzieller Auskünfte an Private zum
Tode und zur Einziehung des Vermögens .

Ein britischer Dampfer landete in Gi -
braltar ein französisches Postflugzeug und 2
französische Flieger , die er am Montag un -
weit Almeria an Bord genommen hatte .

-Z-

Wie aus Straßburg gemeldet wird , der -
haftete die Polizei gestern Abend den der
autonomistischen Bewegung angehörenden
Sohn des früheren Unterstaatssekretärs für
Elfaß -Lothringen . Karl Hauß .

*

Die Dornier -Werke in Friedrichshafen
haben einen neuen Superwal in Genua ab -

geliefert . ^
In Berlin ist eine Gerichtsassesforin zum

ersten Mal auch mit dem Amte eines Straf -
richters betraut worden .

8

In Lindenberg im Allgäu wurde gestern
die am Neujahrstage im Alter von 82 Iah -
ren gestorbene Mutter des Reichswehrmini¬
sters zu Grabe getragen . Reichsarbeits -
minister Dr . Brauns nahm an der Trauer -
feter . teil .

Parker Gilbert zur
Revaratiomsrage

Washington , 4. Jan . Parker Gilbert , der
am Samstag mit Dawes in Washington
eingetroffen war , suchte heute früh den
Staatssekretär Kellogg auf und wurde heute
mittag von Coolidge zum Vortrag über die
Ergebnisse des letzten Jahres seiner Tätig -
fett in Berlin empfangen . Im Anschluß an
den Vortrag beim Präsidenten erklärte er
dem .WTB -Vertreter . er müsse der delikaten
Natur seiner Stellung wegen sehr vorsichtig
fein : wer jedoch seinen letzten Jahresbericht
genau lese , werde darin eine , vollständige
Darstellung seiner Stellung zu den finan¬
ziellen Problemen Deutschlands finden . E r
habe wirklich nichts verfchwie -
gen und beabsichtige nicht , hier
im gegenwärtig en Augenblick
Verhandlungen über eine et -
waige Aenderung der Repara -
tionspolitik zu führen . Er liebe
Berlin und würde gern noch längere Zeit
dort tätig sein , könne aber jetzt über die
Dauer seiner dortigen Tätigkeit nichts sagen .
Er fahre jetzt nach Newyork und werde am
Freitag mit der „Aquitania " die Rückreise
antreten , auf welcher er in Paris Station
machen werde .

Sie französisch-amerikanische
MtMon

Em Brief Äelloggs an die französische
Regierung

Washington , 1 Jan . In einem Briefe an
die französische Regierung betr . den amexika -
nischen Gegenvorschlag über einen Anti -
kriegsvertrag schreibt Staatssekretär Kellogg, ,
er habe die Frage sorgfältig erwogen und er «
widere im Namen des amerikanischen Volkes
von Herzen „die erhabenen Gefühle der
Freundschaft " die Briand veranlaßt hätten ,
seinen Vorschlag zu machen .

'

Staatssekretär Kellogg regt dann an , „daß
die beiden Regierungen , anstatt sich mit einer
zweiseitigen Erklärung zu begnügen , einen
bemerkenswerten Beitrag zum Frieden der
Welt leisten könnten , indem sie sich zm

'am -
menschließen in einer B ^mübung , die Zu -
stimmuna 'ämtlicher Hauptmächte der Welt
zu einer Erklärung zu erlangen , worin auf
den Krrca als Instrument nationaler Politik

Bsßfchewiftenöss . . .
Sofies Vermächtnis

Schon im Nachruf auf Joffe wurde an -

gedeutet , daß fein Selbstmord außer auf '

persönliche auch auf schwerwiegende politische
Gründe zurückgehen könne . Man vernahm
laut „Neuer Zürcher Zeitung

"

kurz nachher , daß unter seinen Akten
auch der Entwurf zu den Satzungen einer
Vereinigung gefunden wurde , deren Auf -

gäbe darin bestand , den Opfern des Regimes
Stalin materielle und moralische Unter -

stützung zuteil werden zu lassen. Daraus
wurde die Schlußfolgerung gezogen , daß
Joffes frühere hervorragende Stellung ihn
vor einer Hausdurchsuchung der „Tfcheka"

nicht zu schützen vermochte : es wurde die
Vermutung ausgesprochen , daß bei diesem
Eingriff wichtige Akten für immer ver -
schwunden sein mögen . Nun veröffentlicht
das Pariser „Bulletin Communiste "

den Wortlaut eines Testaments Jof -
f e s. Bei den engen Beziehungen , die zwi -
schen dem Herausgeber des Bulletins und
Trotzki bestehen , ist ein Zweifel an der Echt¬
heit des an Trotzki gerichteten Schreibens
Joffes ausgeschlossen .

Der Brief Joffes ist am 16 . November ,
zwei Tage vor feinem Tode , geschrieben.
Joffe bekennt sich zunächst zur Auffassung ,
daß ein politischer Führer selbst aus dem
Leben scheiden müsse, wenn sein Lebens -

zweck aus dem einen oder andern Grunde
gescheitert fei-

Diese Stunde habe nun für ihn ge-
schlagen , seit das Politische Büro ihn
wegen seiner oppositionellen Gesinnung
schon vor einigen Jahren aus allen an -
sehnlichen Parter - und Staatsstellungen
entfernt habe und so^ar zur kleinlichen
Rache an ihm und ferner Familie über -

, gegangen sei.
' - - - J - - ' 1 i ~ : i * , ■: i . ' . > '

Joffe erzählt , wie er gegen Ende Septem -
ber vor eine beim Zentralkomitee der Parter
bestehenden Aerztekommission zitiert wurde ,
die seinen Gesundheitszustand als direkt
lebensgefährlich bezeichnete und eine sofor-
tige Kur im Ausland anordnete . Zlvei
Monate lang erfolgte dann aber nichts ,
während die Apotheke des Kremls auf höhere
Weisung hin auch die Verabfolgung von
Arzneien einstellte , die vorher stets unent -
geltlich erfolgt war . Als Joffe daraufhin
schwer erkrankte , blieb neun Tage lang jeder
Besuch der Aerztekommission aus : seine An -
gehörigen erfuhren dann , das Zentral -
komitee könne die Kur im Ausland nicht
bewilligen , weil die Begleitung Joffes durch
seine Frau der Parteikasse zu teuer zu stehen
kommen würde . Josse erinnert daran , daß
er . während er als Botschafter erkrankte , das
gesamte Botschaftspersonal zu seiner Ver -
fügung hatte , daß er ein anderes Mal ins
Ausland Nicht nur in Begleitung seiner
Frau , sondern selbst seines Kindes und eines
berühmten russischen Arztes geschickt wurde .
Diskret erinnert der Unglückliche ferner dar »
an , daß er einst der Partei größere Mittel
aus feinem Privatvermögen übergab , wäh -
rend sie heute so undankbar sei , daß sie für
feine Kur einen Höchstbetrag von 2000 Rubel
aussetze , was eine verkappte Sabotage sei ,
um den oppositionellen Parteimann loszu -
werden . Um der Mittellosigkeit zu . entgehen ,
wollte Joffe früher schon eine ihm von eng-
Irschen und amerikanischen Verlegern ge»

verzichtet wird . Wenn eine derartige Er -
klärung von den Hauptmächten der Welt zur
Durchführung gebracht würde , so würde sie
naturgemäß ein eindrucksvolles Beispiel für
alle anderen Nationen der Welt sein , und es
wäre denkbar , daß sie diese Nationen dazu
bringen würde , ihrerseits das gleiche Doku -
ment zu unterschreiben , wodurch eine Verein -
barung . die bisher für Frankreich und
Amerika als Vertragsteilhaber angeregt war ,
sich - auf alle Mächte der Welt ausdehnen
würde . Die Regierung der Vereinigten
Staaten rst datier bereit , mit der französischen
Regierung Rat zu pflegen im Hinblick auf
den Abschluß eines Vertraaes unter den
Hauptmächten der W ?lt . dessen Nnterzeich -

nnng allen Nationen freigeben würde . Wenn
die französische Remeruna aewillt ist . sich
d ' eier Bemük " in -i anzuschließen und v" t den
Vereinigten Staaten und den nn>"' r -' n Haupt ,
mächten einen geeigneten Kollektivvertrag
einzugehen , werde ich mich freuen , sofort Be-

machte Offerte annehmen , einen Teil seiner
Denkwürdigkeiten (mit Einschluß der Pe -
rivde des Brest -Litowsker Friedens ) für ein
Honorar von 20 OOO Dollar zu schreiben. Das
Politbüro stellte aber zur Bedingung eine
Vorzensur seiner Memoiren durch das Kom -

missariat der Auswärtigen Angelegenheiten
und durch das Zentralkomitee . Joffe wollte
aber darauf nicht eingehen und lehnte daher
zweimal den ihm aus England und Amerika
gemachten Antrag ab.

Da er seiner erschütterten Gesundheit
wegen außerstande war , den Kampf der
Opposition gegen den Stalin -Kurs mit -'

zumachen, so wollte er wenigstens , wie
er schrieb , durch seinen freiwilligen Tod
»den Protest eines Kämpfers " vor der

ganzen Welt einlegen .

Joffe halt seinem Freund und Chef Trotzki ,
freilich in milder Form , vor , er habe es von
jeher an Konsequenz und Unnachgiebigkeit
gegenüber den Härten Lenins und seiner
Epigonen fehlen lassen . Trotzdem hoffte
Joffe vor seinem Tode , Trotzki werde in
einem spätern Zeitpunkt „den ihm gebüh¬
renden Platz in der Partei " wieder einneh -
inen : für diesen Fall stellte er in seine^Ob -
Hut die Witwe , seinen minderjährigen Sohn
und seine kranke Tochter , die völlig mittel -
los geblieben sind.

Der Zamner Coto in Moskau
(Eigener Bericht .»

Moskau , 3. Januar 1928 .

Die Sowjetpresse empfindet bei der polt -
tischen Isolierung Rußlands förmlich das
Bedürfnis , anläßlich des Besuches der japa -
nischen Delegation Goto jeden einzelnen Be-
such dieses .̂ Spezialgesandten

" ' hervorzu -
heben . Das Mausoleum Lenins , das Grab
Joffes , die Staatswerkstätten des Aviachim
find von Goto aufgesucht worden . Goto soll
sich geäußert haben , die Regierung Tanaka
sei durch den Uebertritt von 25 . Deputierten
aus einem anderen politischen Klub sehr ge-
stärkt worden und beherrsche vollständig die
Lage . Wenig bekannt ist , daß der japanische
Botschafter in Moskau auch zur Familie
Tanaka gehört und daß Goto in verwandt -
schaftlichen Beziehungen zu ihr steht . Ent -

gegen früheren Berichten ist es nicht wahr -
scheinlich , daß Marquis Goto noch eine
längere Reife durch Deutschland unternimmt .

ToZesArafe für NMsSlagnngen
in Moskau

Moskau , 3 . Jan . Der Oberste Gerichtshof
verurteilte den kaufmännischen Direktor der
Getreideabteilung der Staatsbank , Poljakoff ,
und seinen Gehilfen Telesnin wegen Ertei¬
lung geheimer kommerzieller Auskünfte an
Private und wegen betrügerischen Verkaufs
von Getreide zum Tode und zur Konfis -
kation des Vermögens . Zwei Kaufleute wur -
den ebenfalls zum Tode verurteilt . Sieben
weitere Angeklagte erhielten verschiedene
Freiheitsstrafen , 6 Angeklagte wurden frei -
gesprochen. ^ Das Gericht beschloß, für Polja -
koff und Telesnin die Nichtanwendung der
Amnestie nachzusuchen. Für die beiden Kauf -
leute wurde die Todesstrafe in zehnjährige
Gefängnishaft umgewandelt .

sprechunqen im Hinblick auf die Vorbereitung
eines Vertragsentwurfes , der den von
Briand vorgeschlagenen Richtlinien folgen
würde , aufzunehmen , der dann von Frank -
reich und den Vereinigten Staate » gemein -
fam den anderen Nationen der Welt unter -
breitet werden würde . '

Cook mutz wieder ins EeMgnis
Washington , 3 . Jan . Cook , der seinerzeit

behauptet hatte , den Nordpol erreicht zu ha -
ben , hat einer Entscheidung des Obersten Ge -
richt3*"^ es zufolge die wegen Betruges über
ihn verhängte Gefängnisstrafe von 14 Iah -
ren weiter abzubüßen . Er war bereits zwei
^ ahre im Gefängnis , war aber kürzlich mit
B ?wäbr " n^ssrist auf freien Fuß «eietzt wor -
den . Nacki der heiit ' " --n Entscheidung muß
er in ?. Mxfän^nis zuri -ckkebren und kann nicht
vor März 1930 mit Bewährungsfrist freige¬
lassen werden .

5 Fahre österreichische
Sanierung

Lon unserem Wiener G . I . . Mitarbeiter .

Das vergangene Jahr vollendet zugleich
das fünfte Jahr der österreichischen Sanie¬
rung , des von Bundeskanzler Dr . Seipel ein -
geleiteten und von ihm — mit zweijähriger
Unterbrechung während der Kanzlerschaft Dr .
Rämeks — fortgesetzten Wiederailfbauwerkes .
Daß die Grundlagen , der im Spätherbst 1922
von Dr .' Seipel und Dr . Kienböck aufgeftell -
ten Staatsfinanzpolitik unverändert geblie -
ben sind, hat gerade die Erörterung des Bun -
desVoranschlages für das Jahr 1928, die seit
Ende November im Gange ist, gezeigt .

' Die
Finanzpolitik der Mehrheit kann übrigens in
den letzten Wochen, die der Vorbereitung der
großen Anleihe gewidmet , waren , auf schöne
Erfolge zurückblicken. Nach der Reihe haben
die Gläubiger der Völkerbundanleihe 1923
ihre grundsätzliche Zustimmung zur neuen
Anleihe erteilt , so daß der Weg zu den aus -
ländischen Finanzmärkten nunmehr geebnet
ist. Wie in den letzten Jahren reserviert auch
das Budget für 1928 beträchtliche Summen
aus den laufenden Staatseinnahmen für In -
vestitionszwecke . Es ist notwendig , auf diese
Tatsache hinzuweisen , denn sie zeigt , daß —
unabhängig vom ausländischen Kapitalzu -
fluß — das Hauptziel der Seipelschen Wirt -
fchaftspolitik auf die Belebung der Wirtschaft
gerichtet ist. Die Anleihe wird — ob in
einem Teilbetrage oder zum vollen Betrage
steht noch dahin — jedenfalls in den ersten
Monaten des folgenden Jahres aufgelegt
werden . Der Jahreswechsel findet also
Oesterreichs Wirtschaft in einem Stadium
langsamen , aber zielbewußten Aufstieges .

Die sozialdemokratische Opposition befindet
sich angesichts dieser Entwicklung in einer we¬
nig beneidenswerten Lage . Die Partei hat vor
fünf Jahren den Genfer Sanierungspakt
QUfs heftigste bekämpft , sie hat es während
der folgenden Zeit .nie unterlassen , diesen
Genfer Pakt immer wieder als die Wurzel
aller sozialen und wirtschaftlichen Schwierig -
keiten hinzustellen , die Oesterreich durchzu -
machen hatte . Diese Kritiken gingen mit
starrer Konsequenz an der Tatsache vorüber ,
daß auch andere Länder , die keine vorüber -
gehende Beschränkung ihrer Finanzhoheit auf
sich nehmen mußten , schwere Wirtschaftskrisen
erlebten . Die Schwierigkeiten im Wiederauf «
bauwerk Oesterreichs waren durchaus keine
spezifisch österreichischen — wie hätte es auch
anders fein können in einem Lande , das im
Herzen Europas liegt . Da nun dieser Wie -
derausbau geglückt ist, werden Strömungen
sichtbar, die für eine Koalition der beiden
größten Parteien des Nationalrates Stim -

mung machtn . Ter frühere Staatskanzler
Dr . Renner hat in den beiden letzten Mo -

naten wiederholt die Initiative in dixfer
Richtung ergriffen — aber es bleibt ungewiß ,
wie weit sich seine Bestrebungen mit jenen
der heute maßgebenden Gruppe seiner Partei
decken , mit anderen Worten : es ist nicht klar ,
unter welchen Bedingungen die Sozialdemo -
kratie ihre Politik der Negation aufgeben
würde . Daß es überhaupt zum Aufrollen der
Koalitionsfrage kam. ist ein wichtiges Anzei «

chen dafür , daß auch unter den sozialdemokra -

tischen Massen eine Revision der Auffassung
über das Seipelsche Sanierungswerk vor sich
gegangen ist. In der richtigen Erkenntnis ,
daß solche Wandlungen in der Opposition der
Vertiefung und Ausbreitung bedürfen , bevor
sie diskussionsreif werden , hat Dr . Seipel die
Koalitionssrage bisher als nicht aktuelle An »

gelegenheit behandelt . Er hat damit der
inneren Ueberzeugung der weitaus überwie -

genden Mehrheit im christlichsozialen Lager
Rechnung getragen , die mit Rücksicht auf den
15. Juli dem Koalitionsgedanken abgeneigt
ist . Dazu kommt noch die parteitaktische Er -

wägung daß die nach den Aprilwahlen ge-

schaffen? Koalition zwischen Christlichsozialen ,
Großdeutichen und Laudbündlern sich bisher
als durchaus tragsähn erwiesen hat . Die in
der dritten Zolltarifnovelle verwirklichten
Wünsche der Landbündler waren ebenso eine
Belastunasvrobe für die Koalition , wie die
Beamtenbesoldungsreform , bei welchen? sich
die Großdeutschen aus natürlichen Gründen
sehr exponieren mußten . Knapp vor Weih -
nachten ist auch in der Beamtensrage ein
Komvromiß erreicht worden . Wie man sieht ,
bat sich die pa '-teitakti ' che Situation der be-
steb -nden p "" ' ition durchaus verbessert . Von
Re -ncrun -iskrisen , die durch Wochen eni k' e-
liebtes Thema der radikalen Ovpositions ,
presse waren , ist nichts mehr zv lesen . f
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Zusammenfassend kann man daher die
Stellung der von Dr . Seipel geführten Re¬
gierung als fester denn je bezeichnen; ja man
muß darüber hinaus feststellen, daß Oester-
reich auch im kommenden Jahre wohl nur
nach Grundlinien Seipelscher Staatsauf »
fassung verwaltet werden kann und wird.

Hat England ll -Boot - Flm-
zeuge?

(Eigener Bericht .)
London, 4. Januar .

Wie das Londoner Büro der „Chicago
Tribüne " an dieses Blatt nach Amerika
kabelt , sind die englischen Marinebehörden
eifrig damit beschäftigt , die amerikanische
Flotte bezüglich der Ausrüstung von Unter -
seebooten mit Flugzeugen aus dem Felde
zu schlagen. Durch eine Veröffentlichung in
der amtlichen „Londoner Gazette "

, die wohl
auf ein Versehen zurückzuführen ist , wurden
diese Bemühungen jetzt aufgedeckt. Es han¬
delt sich um eine einfache Notiz bezüglich der
Gehaltszahlungen , die folgenden Wortlaut
hat : „Von nun an sollen bestimmte Gehalts -
zuschlage an jene geprüften Flugzeugführer
und Beobachter bewilligt werden , die zu
Unterseebooten mit Flugzeugtransport über -
gehen ." Tie Zahlung soll vom Juni 1927
an gerechnet werden in einem Satze von 2 sh
per Tag .

Daraus geht hervor , daß es sich gar nicht
um eine Neueinrichtung handelt, son -
der«, daß schon seit geraumer Zeit
Unterseeboote mit Flugzeugen vorhan-

den sind .
Tie Vereinigten Staaten laborieren schon
seit vier Jahren an dem Projekt der Unter -
bringung ^ von Flugzeugen auf Untersee -
booten . Sie sollen Flugzeuge konstruiert
haben , die sich in Zylinder verpacken und
beim Gebrauch automatisch entfalten lassen.
Was die englische Ankündigung betrifft , die
vom „Daily Erpreß " als eine „Sensation
trotz der eigenartigen Bekanntmachungsart "

bezeichnet wird , dürfte es sich um die Be -
nützung der kleinen Moth -Flugzeuge (Ein -
scher ) handeln , von denen ein geheimgehal -
tener Typ in der Größe eines riesigen Raub -
vvgels existieren soll.

Eine peinliche Folge der Neujahrsempfänge
für Coolidge

Washington , 3. Jan . Präsident Coolidge
trug bei einem Presssempfang heute die
rechne Hand in einer Binde . Es ist dies eine
Folge der Neujahrsgratulationscaur , bei der
er 3291 Besuchern die Hand drucken mußte .

Das franzosische Sinzenburg- Wah!-
pZakat und der «Maro"

( Eig 'ener Bericht . »
Paris , 4. Januar 1928.

In einem Leitartikel kommt der „Figaro "

nochmals auf das Hindenburg -Wahlplakat
der rechts stehenden Parteien Frank -
reichs zurück und erklärt , es sei eine „An -
maßung " Deutschlands sondergleichen , „nun
sogar die Polizeigewalt in den Straßen von
Paris ausüben zu wollen " . Dabei dürfe man
nicht vergessen , daß die deutsche „Anmaßung "

zugunsten eines Mannes erfolge , der „einst
auf die Liste der Kriegsschuldigen gesetzt und
der gerichtlichen Verantwortung überwiesen
wurde . Aber die Schwächlichkeit gewisser
Regierungen gehe daraus hervor , daß sie dem
gleichen Manne zu seinem 80 . Geburtstag
durch ihre Botschafter in Berlin gratulieren
ließen . Darauf gehe wohl auch der Mut der
deutschen Diplomatie zurück, die gegen das
betreffende „nur zu sehr berechtigte " Plakat
zu protestieren wagte .

Ter Kardina ! von Mecheln zur
flämischen Wewegunz

Paris , 4. Jan . (Havas .) Dem „Echo de
Paris " wird aus Brüssel berichtet : Der Kar -
dinal von Mecheln , Möns , van R o e y , hat
ein wichtiges Dokument unterzeichnet ? in dem
er den Direktoren der religiösen Schulen
neue Instruktionen erteilt . Der Kardinal er-
klärt , die katholische Aktion müsse das Ideal
bilden , das für die jungen Leute allem an »
dern vorangehe . Er lehnt die These des
flämischen Nationalismus ab , für welche ein
Teil der intellektuellen Jugend Flanderns
immer noch begeistert eingenommen ist , und
verurteilt diese Theorien , die er als politische
Träumereien bezeichnet.

Die Autonomistenjagd
im

Pfarrer Hirtzel aus dem Elsaß entkommen?

Paris , 3. Jan . In einer Straßburger
Meldung der Agentur Havas wird mitge -

teilt , daß die Polizei trotz einer Jagd im
Auto durch ganz Elsaß den evangelischen
Pfarrer und Autonomsten Hirtzel nicht
habe verhasten können . Es sei ihm gelungen ,
über die deutsche Grenze zu entkommen .

Paris , 4. Jan . „ Echo de Paris " meldst
aus Straßburg , daß die Sicherheitspolizei
gestern Abend den der autonomistischen Be -

wegung angehörenden £>ohn des früheren
Unterstaatssekretärs für Elsaß -Lochringen ,
Karl Hauß , verhaftet habe .

Keine Mietpeeiseehohwio
am I . April t »W

Berlin , 4. Jan . Zu der rn Mieterkreisen
verbreiteten Befürchtung , daß am L April
1928 abermals eine Steigerung der Miets -

preise eintreten werde, wird dem Nachrichten-
büro des Vereins Deutscher Zeituugsverleger
an unterrichteter Stelle versichert , daß eine

solche abermalige Steigerung zu dem genann -
ten Termine für die Wirtschaft untragbar
sein würde, zumal naturgemäß dabei die

Rückwirkungen auf die Konsumenten , auch in

ihrer Eigenschaft als Lohn, nnd Gehalts -

empsänger , in Frage kommen. Eine Miet -

zinsvrrtcuerung wird daher am 1. April 1328

nicht eintreten .
Dagegen ist die Situation auf dem Woh -

nungsbaumarkt , wie uns weiter von beru -
fener Seite erklärt wird , für das Jahr 1928
als kritisch zu bezeichnen , da sich der private
KapitalmarÜ vor einer recht ungünstigen
Lage sieht.

Es bleiben deshalb für den Wohnungsbau
nur zwei Hilfswege : Einmal , daß das Reich
in der Lage ist , seinen sogenannten Zwischen-
kreditfonds von 20V Millionen aus eigenen
Mitteln oder mit inländischer Hilfe zu er-
höhen , — oder aber der Auslandsgeldmarkt .
Sollte es nicht gelingen , einen dieser Wege
zu beschreiten , so müßte allerdings mit «-iner
ernsten Krise aus dem Baumarkt gerechnet
werden . Die in Betracht kommenden preußi -
schen Stellen werden versuchen , die Bedenken
des Reichsbankpräsidenten gegen kommunale
Ausländsanleihen , besonders für den Woh -
nungsbau , zu mildern . Nach dem bisherigen
Stande der Dinge muß mit Bedauern festge-

stellt werden , daß im Jahre 1928 höchstens
150 000 Wohnungen neu gebaut werden
könnten .

Die Aendernng des TabalveuergeseKes
Berlin , 4. Jan . Dem Reichswirtschaftsrat

liegt zurzeit der vom Reichsfinanzmini -
sterium eingegangene Entwurf eines Gesetzes
zur Abänderung des Tabaksteuergesetzes vor .
Er wurde in der Sitzung der beiden Haupt -
ausschüsse am 14. Dezember 1927 einem Ar¬
beitsausschuß zur Vorbereitung überwiesen .
Es ist beabsichtigt , die Beratungen so zu be-
schleunigen , daß noch im Laufe des Monats
Januar das Gutachten über den Gesetzent -
wurf den Hauptausschüssen vorgelegt werden
kann .

Thüringens Steuernerwaltung gebt
an? das Reich über

Berlin , 4. Jan . Nach einer Meldung der

„Deutschen Tageszeitung " aus Weimar teilt
die Staatliche Pressestelle mit : Die Ver-
Handlungen zwischen der thüringischen Re-
gieruug und dem Reichssinanzministerinm
über die Uebertraznng der Landessteuerver -

waltung auf das Reich sind soweit gefördert
worden, daß mau nunmehr damit rechnen
kann, daß die Reichssteuerbehörden die Ver -
waltung der Thüringer Grundsteuer , Ge¬
werbesteuer und Anfwertnngssteucr vom 1.
April er. zu Bedingungen übernehmen , die
den Interessen des Landes in angemessener
Weise Rechnung tragen. In dieser ^Maß -

nähme liegt der erste entscheidende Schritt
der Thüringer Verwaltungsvereinsachung .

StalimWe Entrüstung wegen
deutscher Cüvtiko' -Vrtikel

Mailand , 3. Januar 1928.
Ein dieser Tage aus der ersten Seite der

„Germania " ersasienener Artikel , der in sehr
gemäßigter Form die faszistische Unter -
drückung des Deutschtums in Südtirol rügte ,
ist von italienischen Korrespondenten in ten -
denziös zugespitzter Form nach Italien ge-
drahtet worden und bildet jetzt den Aus -
gangspunkt zu zahlreichen entrüsteten Pro -
testen gegen - die „deutsche Einmischung in
.italienische ' Angelegenheiten

" . Das Leitmotiv
M kehr kl« : Oesterreich habe wenigstens
theoretisch ein Recht, zu den Vorgängen in
Südtirol etwas zu sagen — Deutschland
habe z:> schweigen. Aber auch Oesterreich
werde mit seinen Protesten nichts ausrichten .
Es komme nicht darauf an , daß südlich des
Brenner sich „einige deutsche Ortsnamen " be-
fänden , jontern darauf , daß südlich des
Brenner „von Natur aus romanischer Bo¬
den " sei. Daß Germanen den Alpenwall
überstiegen hätten und sich auf nichtgermani -
schem Boden ansiedelten , ändere nicht die Zu »
geHörigkeit des Geländes zum geeinten
Italien . Das Blatt „Jmpero " schreibt, die
in Südtirol wohnhaften Deutschen sollten sich
wieder über den Brenner zurückziehen;
Italien brauche sein Gebiet jetzt selber und
habe keinen Platz für „germanische Siedler ".
Auch die „Tribuna " tut sehr entrüstet und
wittert hinter den deutschen Presssartikeln
die Vorbereitung des deutsch-österreichischen
Zusammenschlusses . Italien werde aber keine
deutsche Reichswehr am Brenner dulden .
Unerhört in der Sprache ist das „Giornale
d 'Jtalia "

, das zwischen den Zeilen einen
diploma -ischen Protest Mussolinis in BMi «
anrät . (Hinter der italienischen Entrüstung
steckt für den aufmerksamen Beobachter doch
auch 'viel nackter Materialismus . Die diirf -
tigen Ziffern des Fremdenverkehrs aus
Deutschland aus dem letzten Jahre , die sich
besonders im Adnagebiet auswirkten , müssen
noch geringer werden , wenn die sübrende
deutsche Presse das Thema d r̂ Deutschender »

folgungen in Südtirol behandelt .)

Die italienischen Maschmsniewehre
für Polen bestimmt?

Budapest , 3. Jan . Wie aus dem Fracht-
brief der in Szent -Gotthard angehaltenen
Waffensendung hervorgeht , war als Endziel
der Sendung Warschau bezeichnet . In der
Rubrik „Anmerkungen

" ist ausdrücklich zu
lesen : Via Novemesto , ohne Umladen nach
Warschau zu befördern .

Prag , 4. Jan . Der in Szent -Gotthard
aufgedeckte Schmuggel mit Maschinengeweh -

ren hat dem „Präger Tageblatt " zufolge
einen Meinungsaustausch zwischen den
Staaten der Kleinen Entente zur Folge ge-

habt . Wie das Blatt von insormierter Seite

erfährt , wartet die tschecho - slovakische Regie -

rung das Eintreffen genauerer Nachrichten
ab . um sich ihr definitives Urteil zu bilden
und ihre Schlüsse zu ziehen . Tie Angelegen -

heit bildet den Gegenstand der größten Auf -

merkiamkeit der Regierung . Es wird dem
Blatt erklärt , daß die Sache ernsten Charak -

ter trägt , da es zum erstenmal gelungen sei ,
die Täter m flagranti zu ertappen , obwohl
schon einigemale ähnliche Nachrichten durch
die Presse gegangen seien.

Päpstliche Anerkennung der

Die Erziehung der akademischen Jugend
zur Politik

Rom , 3. Jan . Beim Neujahrsempfang
der Vertreter der katholischen . Uni -

versitätszirkel Italiens im Vatikan
betonte der Papst die Notwendigkeit
einer höheren religiösen Durchbildung der

katholischen Jugend . _
Er behandelte sodann

die Frage der Beteiligung der Äk ad e m i -

schenHugend an der Poll ! ik . Dabei
bezeichnete er die Anteilnahme an der Po -

litik im Sinne der Arbeit für
'das Allgemein -

wohl als eine der vornehmsten
Christenpflichten . In diesem Sinne

sei sie eine Caritas , der keine andere mit

Ausnahme der Religion übergeordnet sei .
Von diesem Standpunkt aus müsse Ituch die

Kirche die Politik ansehen , da die Kirche
und ihre Vertreter keine politische
Partei seien und keine Parteipoli -

t i k machen könnten .
Sodann betonte der Papst , wie er sich von

Jugend an für die Kämpfe des d e u t -

schen Zentrums interessiert habe , bei
denen man mit wahrer Bewunderung
Rechtsanwälte , Mediziner und Gelehrte an
rein politischer Stelle Angelegenheiten be-

handeln sah , die die Sache Gottes , des Ge -

Wissens und der Religion angingen , und

zwar mit einer solchen Kenntnis der Dinge
und einem solchen Adel der Gesinnung , mit
denen Bischöfe hätten diese Dinge behandeln
können .

Amerikanische Etiitnm iür Sie
Rn gersiläl Heidelberg

Newyork , 4. Jan . Botschafter Shurman
teilte bei einem ihm zu Ehren gegebenen
Abschiedsessen der Steuben -Gesellschaft mit .
daß die auf seine Veranlassung vorgenom -

mene Sammlung für die Universität Heidel¬
berg bereits 280 000 Dollars ergeben habe .
Der Hauptgeber ist John Rockefeller jr . Wei¬
tere Beiträge , auch aus deutsch-amerika -

nischen Kreisen , sind in Aussicht gestellt .

GlüllmuksKwechsel zwischen Ver
nördlichsten und südlichsten Garnison

Lindau , 4. Jan . Altem Brauche entspre -

chend wechselten auch in der letzten Sylvester -

nacht wiederum die nördlichste und südlichste
deutsche Garnison frohe Neujahrswünsche .
Vom Standort Tilsit wurde nach Lindau
telegraphiert „Ter alte Geist soll
walten ( !) wir wollens heilig hallen , was
Nord und Süd in Schlacht und Sturm ver -
band — mit Gott fürs Vaterland Standort
Tilsit ." — Vom Standort Lindau , wurden
diese kameradschaftlichen Neujahrsgrüße mit

folgendem Vierzeiler erwidert . „Im neuen
Jahr , heil Dir . deutsches Land — von der
schneeigen Berge erhabener Pracht — bis zu
des grünen Meeres weitem Strand erflehen
geeinte Stämme Dir Segen und Macht " ! .

EMmSMgnngssntra ? gegen den
Herzog oon Anwalt

Berlin , 4. Jan . Nach Blättermeldungen
aus Dessau haben die Schwester des früheren

Herzogs Joachim Ernst und die Freifrau
Marie Auguste von Loeb , verwitwete Prin -

zessin Joachim von Preußen , und sein Bru -
der Prinz Eugen von Anball , gegen Joachim
Ernst den Antrag auf Entmündigung ge-
stellt . Die Gründe zu diesem Schritt wer -
den geheimgehalten . Auch die he^ ogliche
Vermögensverwaltung in Dessau ist nicht
informiert . Ein Zusammenhang mit dem
bekannten Protest des Berliner Kunsthänd -
lers Gurlitt wegen der Provision von einer
halben Million Mark für den Verkauf von
Kunstschätzen wird in Abrede Destellt. Offen -
bar Handell es sich um Streitigkeiten über
die Apanage , die Joachim Ernst aus dem
herzoglichen Vermögen an seine Geschwister
zahlen soll.

Frl . Strafrichter
Berlin , 4. Jan . Nachdem im letzten Jahre

mehrfach Frauen nach Ablegung der zweiten
Prüfung zu Gerichtsassessorinnen ernannt
worden waren und richterliche Befugnis an
Berliner Zivilgerichten ausgeübt hatten , ist
jetzt eine Gerichtsassessorin zum ersten Male
in Berlin auch mit dem Amte eines Straf -
richters betraut worden . Die Gerichts -
assessorin Frl . Küß ist vom 2. Janucr 1928
ab als Mitglied der Ersten Großen Straf -
kammer des Landgerichts I im Kriminalge -
richt Moabit tätig .

Nene Aendnng im Momahrozeb
Berlin , 4 . Jan . Die Vossische Zeitung mel -

det aus Bremen , daß es den Nachforschungen
der Polizeibehörden gelungen ist. den in
Deutschland lebenden Vater des bisher ver -
geblich gesuchten Hauptzeugen Fürchtenichts
zu ermitteln und durch ihn die Adresse seines
Sohnes in Newyork zu erfahren . Das Land -
gericht hat das Auswärtige Amt ersucht , den
Zeugen durch die zuständige Polizeibehörde
in Newyork vernehmen zu lassen. Von seiner
Aussage ist das Schicksal der verurteilten
Frau Kolomak abhängig .

Keine Festhaltung eines Deutschen
bei den Zweibrücker ?mfa!len

Zweibrücken , 4. Jan . Die Platzkomman -
dantur erläßt zu den Zweibriicker Be -
satzungszwischensÄlen , die sich in Gestalt
von Sachbeschädigungen in der Nacht zum
30. Dezember 1927 abgespielt haben , eine
Erklärung , wonach kein Deutscher von den
französischen Offizieren festgenommen und in
der Kaserne festgehallen wurde . Der Kessel¬
schmied August Sand aus Rimschweiler , der
vor der deutschen Untersuchungsbehörde
diese Angabe unter Eid gemacht hatte , wurde
gestern Nachmittag von der Staatsanwalt -
ickaft entern vernommen . Dabei nahm er
seine ursprüngliche Aussage zurück. Er
wurde sofort wegen Meineids festgenommen
und in Untersuchungshaft abgeführt .

Ein weiteres Svier der Rekordsucht
Miß Grahson von den Wellen verschlungen ?

Basel , 4 . Jan . Ein Privattelegramm der

„Nationalzeitung
" in Newyork meldet , daß

nach Angabe des im Hafen von Portland ein -

getroffenen Dreimasters „Rose Anne Belli -

veau " die Fliegerin Miß Grayson und ihr
Begleiter am 23. Dezember abends gegen
8 Uhr in ungeheurem Sturm auf offener
See ganz in der Nähe des Schiffes den Tod
gefunden Hütten . Offenbar habe das Flug -

zeug sich dem Schiff nähern wollen , sei jedoch
bei seinem Niedergang sofort von den Wellen
verschlungen worden . Der Schiffsbesatzung
sei es unmöglich gewesen, die Rettung zu
versuchen.

Ein Dornier -Zuperwal nach Genua
abgeleiert

Friedrichshofen , 4. Jan . Die Dornier
Metallbauten haben am Dienstag einen
neuen Superwal an die italienische Luft -

fahrtgesellschaft nach Genua abgeliefert . Das

Flugzeug ist mit vier Motoren versehen und

vermag 20 Personen aufzunehmen , sowie
3600 Liter Brennstoff . Es erreicht 220 Kilo »

meter Höchstgeschwindigkeit in der Stundc
Ter neue Superwal , von Chefpilot Wag »
n e r gesteuert , durchflog die Strecke Fried -

richshafen —Genua in zwei Stunden .

Notlandnng
eines französischen Postflugzeuges

Gibrallar , 3 . Jan . Ter Tampfer „Bri -

tifh Knight " ist in den hiesigen Hasen ein -

gelaufen , um ein französisches Postflugzeug

und zwei französische Flieger an Land zu

setzen , die er am Montag unweit Almeria

an Bord genommen hatte . Das Flugzeug

war wegen Maschinendesekts gezwungen ,

niederzugehen .

Wölfe aus der Krim

Sebastopol , 4. Jan . Wie gemeldet wird ,
fiel ein Rudel Wölfe auf der Halbinsel Krim ,
wo schon seit 20 Jahren keine Wölfe mehr
gesehen wurden , ein . Vier Dörfer wurden
heimgesucht und nicht weniger als vier
Bauern und ein Kind von den Raubtieren
zerrissen . Weiter fiel viel Vieh den Wölfen
zum Opfer . Die Sowjetregierung mußte
Truppen zur Bekämpfung der Wölfe auf -

bieten .
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Baden
Wo finv Die Sozialreaktionare ?
Herr Reichstagsabg . Ersing schreibt uns :
Unter dieser Aufschrift habe ich in Nr . 343

des »Bad . Beobachter " gegen die Darstellung
des Herrn Abg . Röder Stellung genommen ,
als ob die Parteien , die für die konfessionelle
Schule sind, damit , ohne es zu merken,
den Deutschnationalen Absichten gegen
die soziale Republik Vorschub leisteten ,
während die Parteien , die für die
Simultanschule sind — Deutsche Volks¬
parte r und Demokraten — für soziale
Verständigung seien. Gegenüber einer sol-
che» Sachdarstellung sagte ich : Das Gegen -
teil ist richtig Herr Röder . Dieser letzte Satz
war vielleicht doch etwas zu allgemein ge-
halten , da ich weiß , daß unter den Anhängern

' der Simultanschule Renschen von großem
sozialen Verständnis sind. Herr Röder wird
aber nicht bestreiten wollen , daß das ^unter
den Anhängern der konfessionellen Schule
erst recht der Fall ist. Meine Ausführungen
haben den Herrn Röder gar arg in Wallung
gebracht und er widmet mir in seiner Kor -
respondenz nicht weniger wie 185 Druck-
zeilen . Außer der oben gemachten Einschrän »
kung habe ich von meinen Ausführungen ,
soweit das Verhalten der genannten
Parteien im Parlament in Betracht kommt,
im Beobachter nichts zurückzunehmen . Wohl
habe ich noch etwas hinzuzufügen . Bei Be -
ratung der lex Brüning im Reichstag am
17. Dezember 1927 stellte die Deutsche Volks -
Partei einen Antrags er e inem led i •
gen Lo ^hnsteueMiflichtigen mit
einem Monatseinkommen von
125 Mark eine Senkung der Lohn -
st euer um 25 Pfennig pro Monat
gebracht hätte , für einen Steuer -
Pflichtigen mit einem Einkom -
men von 1 Million beantragte
sie aber eine Senkung von 51500
Mark pro Jahr . Unter Bezugnahme
auf diesen Antrag sagte der sozialdemvkra -
tische Abg . Keil im Reichstag folgendes :

Tie Logik des Herrn Keinath und seiner
Partei , die Logik des volksparteilichen Antrages
läuft dagegen auf den ironischen Hein'

eschen BerS
hinaus :

Wenn du aber gar nichts hast ,
Ach, so lasse dich begraben —
Denn ein Recht zum Leben, Lump,
Haben nur , die etwas haben.

Und was geschah bei der Abstimmung ?
Für die Ziffer 1 dieses Antrags stimmten
die Deutsche Volkspartei und die Demo -
k r a t e n. Gegen den Antrag Zentrum ,
Bayerische Volkspartei , Deutschnstionale

•• und • Sozialdemokraten . Von den Deutsch-
.

'
.nationalen haben . sich 4 Herren der Stimme
enthalten . Die Demokraten hatten
einen ähnlichen , die Millionärs -
einkommen schonenden Antrag
gestellt . Wer stimmte für ihn ? Demo -
kraten und Volkspartei ! Alle , anderen Par -
teien , sogar die wirtschaftliche Vereinigung
stimmten dagegen .

Wer in einer Zeit , in der die kleinen
Leute , der gewerbliche und kaufmännische
Mittelstand und die Landwirtschaft unter der
Steuerlast fast erdrückt werden , beantragt ,
daß Leute mit einem Einkommen von 1
Million eine Steuersenkung von 51500
Mark pro Jahr erhalten sollen, der handelt

Der Soldat Lukas
Erzählung von Heinz S t e g u w e i t.
10)
Das Festmahl war schlicht , nur der alte

Pfarrer war zu Gast und der dicke, ge-
schwätzige Schulze , der so eifrig und voll
herzlicyer Spießergüte den Feiertag im
Hollerdorf mit allen großen Kleinigkeiten
(wie er selber meinte ) organisiert hatte .

Am Abend noch etwas Braunbier , sogar
drei Flaschen gestifteten Ratskeller - Weins ,
und dann hatte das Haus jenen Frieden wie -
der . den es sich seit vielen Stunden schon ge -
wünscht hatte .

Als der Pfarrer mit dem dicken Schulzen
wieder heim gen Holterdorf fuhr , winkten
Lukas und die Seinen zwar dankbar und
voll ehrlicher Rührung dem Gefährt nach, im
Herzen aber waren sie froh um die endliche
Ruhe , in der sie noch eine kleine Stunde dem
großen Tag mit Einkehr und wärmender
Vertrautheit dienen konnten .

„So schön war meine Hochzeit nicht,"

muckste Papa Wolle , der von Geburt an
Junggeselle war .

„Freilich , schön war 's, " strahlte Mutter
Elis , „bloß ein bißchen viel ! " —

Lukas aber war stumm geworden . Er
stand plötzlich auf und sagte :

„Komm , Annemie , nun wollen wir schlafen
gehen !

" —
Ganz still war 's .
Da faßte Papa Wolle die kleinmütige Mut -

ter wieder am Arm und meinte :
„Komm . Elis , wir gucken mal nach, was

für Wetter morgen ist . ob der Mond einen
Hof hat . und wenn die Sternschnuppen
sallen , dann wünschen wir was für Lukas
und seine Annemie !

" —
„Ja , wünscht uns was .

" sprach Lukas , sein
Gesicht schien heiß .

Tann küßten die Alten das Brautpaar ,
und Papa Wolle tänzelte lustig mit Mutter -

volksfeindlich und sozialreaktionär . Und
die Parteien , die für solche Anträge stim¬
men , handeln ebenso

Wäre Herr Röder an dem Tage im
Reichstage gewesen , dann hätte er doch wohl
dort gestanden , wo die Anhänger der kon -
sessionellen Volksschule standen ? Wie kann
er , wenn er das getan hätte , diese Parteien
schlechthin als sozialreaktionär bezeichnen?
Mit welch pikanten Ausdrücken sich Herr
Röder gegen meinen Artikel wendet , dafür
folgende Kostprobe :

«Wohl oder übel muß ich mich aber mit dem
landbündlerifchen Schriftsteller aus dem Reichs»
tag, der ganz sicher das Hakenkreuz versteckt in
seiner Westentasche trägt , um es gelegentlich bei
umfänglichen Bierabenden gleichgesinnten Kol-
legen mit bayerischen Akzenten seiner Bräu -
Hauskeller- und Münchener Weißwurst -Sprache
demonchstrativ herumzuzeigen , etwas näher be-
fassen."

Herr Kollege Röder , dazu darf ich
sagen , Sie haben mir mit diesem Satz viel
Freude gemacht. Jetzt bin ich also Land -
bündler ! Und warum ? Nun , weil ich im
Sommer 1901 als Handwerksbursche bei
großer Hitze im Hofbräukeller in München
eine Maß Bier getrunken habe. .Ich ver-
sichere Sie . daß mir diese Maß ebenso
schmeckte, wie mir Ihre obige Bemerkung
Spaß machte. Auf ihre übrigen , mit kraft -
strotzenden Ausdrücken belegten Ausführun -
gen gehe ich weiter nicht ein , da ich nicht in
der Lage bin , Ihnen auf diesem Wege —
ich meine der Kraftausdrücke — zu folgen .

' Jos . Ers»ng.

Die evangelische Landestirche
in Baden

P .A . Neben der römisch-katholischen Kirche
ist die evangelische Landeskirche die zahlen -
mäßig stärkste Religionsgemeinschaft in
Baden . Von den 2,3 Millionen Einwohnern
unseres Landes bekannten sich nach dem Er -
gebnis der 1925er Volkszählung mehr als ein
Drittel , d. s. 895 609 Personen oder 38,7 v . H.
der Bevölkerung Badens zur evangelischen
Landeskirche . Mit diesem Anteil der evan-
gelischen Bevölkerung an der Einwohnerzahl
des Landes weicht Baden von den meisten
deutschen Ländern erheblich ab . Unter den
größeren Einzelstaaten des Reiches ist nur
noch Bayern überwiegend katholisch, während
in Preußen , Sachsen , Württemberg und vor
allem im Reichsdurchschnitt die Katholiken
kaum ein Drittel der Gesamtbevölkerung er-
reichen.

/ - Die Anhänger der evangelischen Landes -
kirche in Baden wohnen größtenteils in der
Rheinebene . Die Südwestecke des Landes
(Bezirke Lörrach , Müllheim , teilweise Schopf -
heim ) ist nahezu ausschließlich evangelisches
Gebiet . Das Hanauerlano ^Bezirk Kehl)
und das Ried (Bezirke Lahr und En .?nen-
dingen ) haben starken evangelischen Ein -
schlag . Zwischen Mannheim und Karlsruhe
bis zur hessischen Grenze und östlich bis über
den Neckar wohnen ebenfalls vorwiegend
Evangelische nur die Bezirke Bruchsal und
Wiesloch haben vorzugsweise katholische Be-
völkerung . An der Ostseite des Schwarz -
Wäldes sind eine Anzahl Gemeinden der Be¬
zirke Villingen und Wolfach , die ehemals !
württembergisches Gebiet waren , ebenfalls !
überwiegend evangelisch . In der Rheinebene !
wohnen gegen drei Viertel der Evangelischen I
des Landes , während sich der Rest über das '

Elis hinaus , damit sie nicht ans Grübeln und
neue Weinen komme . Der Alte sang dazu :

„Uebers Jahr , übers Jahr , wenn der
Storch im Hause war . . . ! " —

„Guter , treuer Lukas ! "» rief Annemarie
laut , daß der Junge solchen Gesang nicht
höre , der aber lachte :

„Papa Wolle ist ein Aas !
" —

Draußen fielen in der Tat kleine Sterne ,
und zu jedem johlte Papa Wolle einen
Wunsch in die Berge :

Beim ersten : „Zwei Augen für Lukas !" —
Beim zweiten : „Viel hau , viel Geld ! " —
Beim dritten : „Und nen Jungen zum

Sylvester ! " —

Drinnen feierte ein armseliges Glück.
Täglich wuchs um Meterhöhe das ' Werk der

Sperrmauer am Fuß von Hollerdorf . Den
dreitausend Seelen dieses Städtchens war es
zunächst gleichgültig , was der Geist kühner
Ingenieure im Frieden ihres Tals plane .
Nun aber begannen die Geschäftsleute schon
an den Fingern zu rechnen , um wieviel Hun -
dertteile der Umsatz ihrer Bücher und Waren -
läger sich monatlich steigern würde . Ihr
Schulze setzte es durch , daß Hollerdorf öffent -
lich den Rang einer Stadt erhielt , und von
den ersten Zinsen des Bauwerks ließ er den
Plan eines ansehnlichen Rathauses entwer -
fen . So wurden verblasene Städter aus den
frommen Dörflern , und der Ehrgeiz be-
rauschte sie. Der Schulze hieß jetzt Bürger -
meister . und mindestens ein Schnellzug
mußte täglich im erweiterten Bahnhossge -
bäude halten . Magnaten der Industrie . Kö-
nige der Technik . Fürsten des Kapitals , der
spitzfindigen Spekulation durchtapsten mehr
und mehr die Straßen , die Mode ihrer
Schlipfe und striegelseinen Frisuren , der kecke
Sitz ihrer Joppen und Gamaschen wurde den
ehemals biederen Ländlern ein Vorbild neuer
Lebensformen , und man ahmte den Großen
jede Wendung , jedes artige Räuspern und
Schöntun nach.

ganze Land verteilt . In 1452 Gemeinden ,
d. s. 93,4 v . H . aller Gemeinden des Landes ,
wurden bei der Volkszählung 1925 Anhänger
der evangelischen Landeskirche ermittelt : un -
ter diesen Gemeinden hatten 449 mehr evan -
gelische als andersgläubige und 8 ausschließ -
lich evangelische Einwohner . Die größte Zahl
Evangelischer lebt in der Stadt Mannheim
(124 907) : an zweiter Stelle steht Karlsruhe
(70 093 ) . dann folgen die Städte Pforzheim
(59370 ) , Heidelberg (49 488 ) usw . Im gan -
zen wohnen in 12 Städten des Landes je
5000 und mehr Evangelische .

In den vergangenen 100 Jahren hat sich
die evangelische Bevölkerung des Landes stark
vermehrt und sich in Gegenden niederge -
lassen, die nahezu ausschließlich von Katho -
liken bewohnt ware, ^ Im Jahre 1825, vier
Jahre nach der Gründung der evangelischen
Landeskirche , waren von 1133 704 Einwoh -
nern des Landes 353 744 , d. s. 31,2 v. H .,
evangelisch. Es lebte damals , wie heute , der
größte Teil der Evangelischen in der Rhein -
ebene, daneben gab es aber noch Landesteile
(See - und Donaugegend , Schwarzwald ,
Odenwald und Bauland ) , in denen nur ganz
vereinzelt Anhänger der evangelischen Lan -
deskirche anzutreffen waren . Erst in der
Hälfte der Gemeinden des Landes (785)
wohnten vor 100 Jahren Evangelische : von
diesen 785 Gemeinden liegt aber nur ein
Fünftel im Schwarzwald und in der See -
und Donaugegend , weitaus die Mehrzahl in
der Rheinebene und dem zwischen Schwarz -
und Odenwald sich hinziehenden Hügelland .
61 Gemeinden hatten ausschließlich evange -
lische Bevölkerung : in ungefähr 400 Gemein -
den waren außerdem mehr als die Hälfte der
Einwohner evangelisch. Die Evangelischen
hatten also vor 100 Jahren in rund einem
Drittel aller Gemeinden des Landes die
solute Mehrheit . Die Höchstzahl von Evan -
gelischen entfiel auf die Stadt Karlsruhe
(14 622) . die Stadt Mannheim beherbergte
erst 11993 Evangelische : in Freiburg betrug
die Zahl der Evangelischen 1461, Singen
a . H . hatte im Jahre 1825 noch keine evange -
lischen Einwohner . Zusammenfassend hat sich
die evangelische Bevölkerung des Landes im
Zeitraum 1825—1925 mehr als verdoppelt :
der prozentuale Anteil der Evangelischen ist
von 31,2 v . H . im Jahre 1825 auf 38,7 v. H.
im Jahre 1925 gestiegen . Vor 100 Jahren
wohnten erst in 785 Gemeinden des Landes
Evangelische , heute in 1452. In den süd -
badischen Bezirken Meßkirch , Stockach,
Pfullendorf . Ueberlingen und Engen leben
heute insgesamt rund 6000 Evangelische ge-
genüber nur 99 im Jahre 1825.

Im allgemeinen zeigt also auch die Enk -
Wicklung des evangelischen Volksteiles die
starke Vermischung der Religionsgesellschaf -
ten in Baden in den letztes 100 Jahren , die
wohl in erster Linie eine/Folge der Fort -
schritte des Wirtschaftslebens gewesen ist.

Aus der Partei
Aus dem Amtsbezirk Wiesloch . Die Delegier -

ten der Zentrumsvereine für den Wahlblezirk
Wiesloch-SinSheim sind : 1. Vorsitzender Justiz -
oberfetretär Dörner -Wiesloch , Bezirksbaumeifter
Huber-Sinsheim ; Kassier Verwaltungsinspektor
Rausch- Wiesloch, Schriftführer Dr . Bernhard
Kern-Wesloch . Als weitere Beisitzer wurden
aus den einzelnen Gemeinden des Amtsbezirks
Wiesloch gewählt : Wiesloch : Frau Stark und

Die Stadt Hollerdorf lag aber auf der
Höhe , von ihren Fenstern sah man hinab , wo
tausend derbe Gestalten über den Wald der
Gerüste kletterten , wo ein Dutzend mächtiger
Betonmaschinen stöhnte , wo das Knallen der
Motore zur Nacht bei grellem Karbidlicht j
n5ht verstummte , wo zwei ruhelose Feldeisen - 1

bahnen die Bewegungen der braunen , gewal -
tigen Erdmassen unterstützten .

Von Hollerdorfs Fenstern aber sah man
auch hinunter flußauf nach dem nunmehr ein -
zigen kleinen Haus , das neben der treuen
Kapelle als letztes Teilchen einer ehemals
freudig besuchten Bauernsiedlung lag . Längst
rissen befohlene Arbeiterfäuste mit Schuppe
und Hacke die Hütten Papa Wolles und
Annemaries nieder , die Kapelle schonte man
bis zum letzten , oder man gedachte sie stehen
zu lassen tiefe unter dem schwarzen Spiegel
der kommenden Flut . Um Mutter Elis '

Besitz aber zankte ein zäher Prozeß . Die
sanitäre und wirtschaftliche Notwendigkeit des
riesigen Projekts hatte der neue Staat nicht
anerkannt , die gewaltsame Enteignung un -
terblieb , denn es gab wieder schützende Ge -
setze .

Der schlanke und bautüchtige Wilhelm
Borsig kämpfte jetzt mit Löweneifer um den
Bestand seines Werks , unbeugsam schien der
Eigenwille der alten Witwe , und als diese
gar auf Grund heimlicher Beratung ihr Be -
sitztum dem kriegsblinden Sohn verschrieb ,
brach die mühsam und zäh gebaute Konstruk -
tion des Prozesses wie ein dünnes Karten -
haus zusammen : Der Blinde als Eigentümer
stand mit breiten Beinen und dicken Fäusten
vor dem letzten Tempel seiner Heimat .

Wilhelm Borsig sorgte dafür , daß keiner
der Hollerdorfischen die Einsamen im Tal
mehr grüßte noch achtete : die Kaufleute der
Höhe sahen in den Ufertreuen nur die ge-
häisigen Zerstörer ihrer Umsätze. Mutter
Elis und ihr Sohn aber kämpften um nichts
mehr als für die kleine , teure schölle , daran
ein Heer von Erinnerungen hing , die ihnen ,
den Verlassenen , das karge Brot der Seele

I . Fellhauer , Arbeiter ; Walldorf : Philipp
Scholl jun. , Jakob Kern. Zigarrenmacher ; Diel ,
heim : Bürgermeister Pympp und Herr Jan -
son ; Matsch : Bürgermeister Fleckenstein und
Rud . Keller . Tünchermeister ; Maljchenberg :
Johann Schimmel , Tabakarbeiter ; Mühlhau -
s e n : Bürgermeister LlOam und GewerkschaftS»
sekretär Schneider ; Rauenberg : Friedrich
Spannagel . Zigarrenmacher , und Ferdinand Si -
man . Straßenwärrer ; Rotenberg : Vürger -
meister Wenges ; Rettigheim : Jos . Schmidt.
Pflasterer ; Rot : Otto Lindner, Werkmeister,
Johann Vetter . Landwirt , und Pfarrer Müller ;
St . Leon : Michael Gottselig . Zigarrenmacher ,
Franz Bch. Sattler ; Horrcnberg : Joh . Bren -
ztnger , Ratschreiber ; Balzfeld : Vinzenz Reis¬
felder . Landwirt ; Schatthausen : Karl Schä-
fer. Landwirt . Auf den Bezirk Wiesloch entfallen
somit insgesamt 26 Delegierte . Die Delegierten
wurden so gewählt , daß auf etwa '200 Zentrums¬
wähler ein Delegierter entfallt , wie dies auch von
der Landespartei gewünscht und angeregt wurde .
In eigener Bezirksversamrnlung hat der Bezirk
Sinsheim , der auf der letzten Bezirkskonferenz
nur durch zwei Abgeordnete Vertreter« war. fe-ine
Delegierten zu bestimmen, deren Anzahl eben-
falls dem Verhältnis der abgegebenen Zentrums -
stimmen entsprechen wird. Durch diese Organi »
fation ist es möglich, daß in jeder Gemeinde gute
Kleinarbeit für unsere Zentrumssache für die
Wahlen getan werden kann.

Tagungen
Tie Zentralausschußsitzung des Katholische»

Deutschen Frauenbundes
findet am 6 ., 7. und 8. Januar in Beuron
statt . Die meisten Teilnehmerinnen werden die
Gelegenheit nutzen und schon am Vorabend des
Dreikönigstages in Beuron eintreffen , um am
Dreitönigstage dem feierlichen Gottesdienste der
Benedkitiner beizuwohnen . Nachmittags (5 .15
bis 7 .30 Uhr) ist die erste geschlossene Sitzung
der Mitglieder des Zentralausschusses, in der der
Arbeitsbericht , der Kassenbericht gegeben, der
Etatvoranschlag und die Anträge beraten wer -
den . Am Samstagmorgen in der zweiten ge-
schlössen « ! Sitzung des Zentralausschusses wird
der Antrag des Zentralvorstandes zwecks Neuge -
staltung des Zentralvorstandes (§ 7 der Satzung
des K . D . F .) beraten und die Neuwahl desselben
getätigt . Es folgen dann die öffentlichen Sitzun -
gen der Kommissionen ; Samstag , den 7 ., nach -
mittags — Caritative Kommission : „ Bericht
über die Tagung in Bendorf und
Aufgaben der nächsten Zeit " von M.
Buczkowska-München ; gleichzeitig die Kommis -
sion für Volkssittlichkeit: „Das Gesetz zur
Bekämpfung der Geschlechtskrank -
Helten "

; über die gesetzlichen Grundlage «
spricht M . Hetzberger; über die fürsorgerischen
Maßnahmen Elisabeth Zillken-Dortmund . —
Sonntag , den 8.. morgens 11 Uhr : Arbeitsge -
meinschaft der Jugend : „Junge Genera -
tion und katholifche Frauenbewe -
g u rrg

"
, Dr . Luise Jörissen-München ; nach¬

mittags 3 .30—5 Uhr. Zentralhausfrauenkoch -
Mission : „Die Einbeziehung der Haus -
Wirtschaft in das Berufsausbil -
dungsgesetz

"
, Heidermanns - Köln. — 5 bis

7 Uhr : Ehekommission. „Die Frage der
Eheberatung "

. Montag , den 9. Januar ,
findet für Beuron und Umgebung ein Land-
frauentag statt, veranstaltet vom Badischen Lan-
deSausfchuß des K. D . F . Frau Clara S i e b e r t-
Karlsruhe und Frl . Therese Ulrich - München
werden sprechen über „Die Frau als Mit -
telpunkt von Haus und Hof " Wenn
auch manche Teilnehmerinnen der Tagung noch
außer diesen Stunden durch eine geschlossene
Kommissionssitzung als Mitglieder einer Ko .n-
urission beansprucht sind , so wird doch für alle
noch Spielraum bleiben, um sich an der Herr-
lichen Landschaft Beurons im Winterschmuck zu
erfreuen .

gab . Nahm man dem Blinden auch noch
diese vier letzten Winkel , dann erlosch alles in
ihm , was ihn bisher das Schicksal seiner
Finsternis mit schweigendem Heldentum tra -
gen und dulden half , dazu hoffte Annemraie
auf ein Kind , und Vater Wolle lag siech in
der Bettstatt , denn der ständige Zank um den
Besitz zermürbte und schwächte ihn .

Um Pfingsten schon ließen die Unterneh -
mer ihre Köpfe hängen , keine Summe rhrer
Guthaben vermochte den Blinden zu bestechen ,
wie mit Zähnen und Fäusten hielt Lukas den
Boden fest :

„Meine Heimat kriegt ihr nicht, und wenn
ihr mir ein Schloß schenkt für den Lehm
dieser Hütte : Ich Hab' nicht gekämpft für
elektrische Maschinen , für eure Aktien bin ich
nicht blind geworden ! " —

Mutter Elis , des ewigen Haderns satt , pre -
digte endlich das Nachgeben : desgleichen be-
gann Papa Wolle zu knurren :

„Nen dicken Kopp haste, Lukas .
"

Nur Annemarie hielt zu dem Manne , denn
sie war sein gesegnetes Weib , und der öfter -
liche Spruch klang nach in ihr :

„Seid Fleisch von einem Fleische, seid Wil -
len von einem Willen !

"

Die Pläne des Bürstenbindens und
Stühleflechtens waren zerschlagen, denn kei-
ner im Hollerdorf wollte dem Störenfried Ar-
beit geben .

Herta , die treue Hündin , trottete geduldig
tagaus , tagein neben Lukas , der ihr Herr
war und sie schon oft seine Schwester ge-
heißen hatte .

Da wollte Wilhelm Borsig als Leiter des
riesigen Bauwerks ein Letztes versuchen, denn
sonst mußten in kurzer Frist die Arbeiter von
den Gerüsten steigen, die Maschinen an -
halten , und die unfertige Mauer verwitterte
ohne Nutzen .

Millionensummen aber staken schon in dem
Plan , den man so voreilig begonnen hatte ,
ohne ein Hindernis von solch seltsamer Ge-
walt zu erahnen .

(Fortsetzung folgt .)
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Sewerkschailliche»
Das Betrrebsratswahlrecht der Zeiwrbeiter

bei der Rcichsbahn
Berliu , 4. Jan . Gegenüber Andeutungen

eines Berltner Abendblattes iu >er angebliche Be¬
strebungen des Reichsverlehrsministeriumz , das
Bstriebsratswahlrecht der Zeitarbeiter bei der
Reichsbahn ungesetzlich zu beschränken , erfahren
wir von unterrichteter Seite in Bestätigung
früherer Blauermeldungen , daß das Stecht der
Zeitarbeiter zu Zusatzwahlen gemäß Betriebs -
rätegesetz von der Neuregelung unberührt bleibt .

Der jetzige Zustand trägt demgegenüber der
jeweiligen Zusammensetzung der Arbeiterschaft
der Deutschen Reichsbah , gesellschaft insoweit
nicht Rechnung , als die von den Zeitarbeitern
gewählten Mitglieder de* Betriebsräte auch

'n
Seit Jahreszeiten im Amte verbleiben , in denen
ihre Wähler gar nicht zu den Arbeitern der
Reichsbahn gehören .

Soziales
Alltrag auf Verlängerung der Geltungs¬
dauer der Härteparagraphcn bei der Än -

gcstelltenversicherung
Der § 385 des Angestellte nversicherungsgesetzes

sichert beim Tode des Versicherten der Witwe oder
dem Witwer oder — falls solche nicht vorhanden
sind, den hinterlassenen Kinoern — einen An -
spruch auf vier Zehntel der für die Zeil seit dem
1 . Jan . 1924 entrichteten Beiträge zu , ohne daß
ein Recht auf Leistungen nach diesem Gesetz oder
aus der Invalidenversicherung geltend gemacht
werden kann . Voraussetzung dabei ist , daß der
Versicherungsfall innerhalb der ersten l5 Jahre
nach dem 1. Januar 1913 eintritt . Die lSjäih-
rige Geltungsdauer dieses Härteparagraphen
läuft also am 31 Dezember 1927 ab . Mit Be¬
ginn des Jahres 1928 würden daher alle Ber -
sicherten , die wegen nicht erfüllter Wartezeit mit
ihren Anträgen abgewiesen werden müssen , ker»
nerlei Gegenleistung mehr für ihre oft jahrelange
Beitragszahlung zu erwarten haben . Mit Rück-
sicht darauf , daß die Anwendung des Härtepara .
graphen (§ 365 AVG ) jährlich nur rund 50 000
Reichsmark von dem Etat der Reichsversicherungs -
anstalt für Angestellte beanspruchte , hat der Ge -
werkschaftSburrd der Angestellten bei dem Reichs -
arbeitsministerium beantragt , dem Reichstage un -
verzüglich noch vor seinem Wiederzusammentritt
eine Borlage zugehen zu lassen , die die Gel -
tungSdauer deies Härteparagraphen verlängert .
Durchschnittlich sind in den einzelnen Fällen 100
Mark an die Hinterbliebenen gezahlt worden ;
also eine Summe , die bei diesen eine wesentliche
Beihilfe , für die Angcstelltenversicherung aber
keine wesentliche Belastung bedeutet .

SochMleu
Bom K. B . Der Kartellverband der kaiho-

Irschen Studentenvereine Deutschlands hatte , wie
damals an dieser Stelle mitgeteilt , im letzten
ÄLinii-rsemester zum erstenmal in Rhörrdors eine
Schulungstagung für seine Fuchsmajore vera .i -
staltet und jma . für alle gemeinschaftlich . Tie
damals ersolgreich begonnene Arbeit wurde kürz -
lich in der Weise fortgesetzt , daß der Verband die
Erzieher seines Nachwuchses in kleineren Grup -
pen von 12 bis 1*1 Teilnehmern zu mehrtägigem
Zusammenleben unter Leitung je eines älteren ,
meist aus den Kreisen der Studentenseelsorger
genommenen Alten Herrn und eines jüngeren ,
Alten Herrn zusammenfaßte . Die Tagungen !
fanden , jeweils sür die in der Nähe gelegenen
Hochschulen, statt in Biesdorf bei Berlin , Bühl
in Baden , München , München -Gladbach , Reitze,
Paderborn und Bad Sod - n und bearbeiteten -n
Vorträgen um Aussprachen einheitlich das
Thema - „ Das Berufsleben des katholischen
Jungakademikers unserer Tage und seine Stär -
kung durch die Korporation "

. Daneben suchte
man besonders dringliche praktische Fragen aus
der grundsäklichen Einstellung des K . V . heraus
zu losen . Die Zusammenfassung der Teilneh -

Das Bouaer Münster
erhält seine ursprüngliche Gestalt

Das Bonner Münster , kreuzförmige Basi -
lila Hill 94 Meter hohem Turm , eine der
schönsten Kirchen aus spätromanischer .Zeit
im Rheinland , wurde im letzten Viertel des
vorigen Jahrhunderts umfassend restauriert ,
wobei an dem Westchor, der aus dem 12.
Jahrhundert stammt , manche Stilwidrig -
keiten angebracht wurden . Der Bonner
Münsterbauverein wird nunmehr den West-
chor umgestalten und ihn dem übrigen , rn
seiner Ursprünglichkeit erhalten gebliebenen
Bau anpassen . An den Arbeiten haben sich
außer Bonner Kreisen auch Provinz und
Staat finanziell beteiligt .

Die Röntgenstrahlen und die „Mona Lisa"
des Louvre

Trotz verschiedener Theorien , Gerüchte und
Prüfungen "

, die während der letzten Jahre
von sich reden machten , erweist sich die welt -
berühmte Mona Lisa von Leonardo da Vinci
im Louvre zu Paris als authentisch und
zwar durch wissenschaftlichen Nachweis . So
behauptet es der „Daily Expreß "

, der fest-
stellt , das Photographien , die von dem Mei¬
sterwerk vorliegen , mikroskopischen Beweis
für seine Echtheit geliefert haben . Das eng -
lische Blatt vernimmt , daß der Direktor des
Louvre -Museums , Henri Verne , kürzlich
9000 Gemälde mittelst eines neuen Versah -
rens durch 3c - Strahlen und mikroskopische
Photographie untersucht hat . darunter auch
die Nobildonna von Florenz . Sie passierte
aber anstandslos durch das Prüfungsverfah -
ren , und die Photographien sollen zeigen ,
daß das Gemälde etwa um das Jahr 1500
entstand ; Pigment und Sprünge der Ma -
lerei sind so . wie sie aus jener Zeit sein
sollten . Zu sehen ist , was map übrigens von
Da Vinci wußte , daß er seine Original -
Malerei mehrere Male überstrichen hat .
Henri Verne hat mit seinen Proben zweierlei
bezweckt : er wollte einige angezweifelte
Stücke nachprüfen . Was sich hier ergeben hat .
wird nach wie vor geheimgehalten und
kommt vielleicht erst durch späteres Ver -
schwinden der Falsifikate ans Licht. Er
wollte aber auch für den Fall eines Dieb -
stahls neue Anhaltspunkte für Nachsorschun»
gen nach dem gestohlenen Stück schaffen, was
ihm . wie er sagt, in vorzüglicher Weise ge-
lungen ist.

4 800 000 Ziegelsteine für ein Hochhaus
Nicht weniger . als 4 800 000 Ziegelsteine ,

700000 Hohlsteine , 160 000 Sack Zement und 1200
Tonnen Eisen wurden für eines der schönsten

deutschen Hochhäuser , das berühmte Chilehaus
(Hamburg ) , das bekanntlich von dem Architekten
gcitz Hoger eroaur ist, oerwendet . Vor 6 Jahren
ist der Bau dieses Hauses begonnen worden , das
im Laufe des Jccqres 1924 vollendet werden
konnte. Bis zu 450 Bauarbeiter haoen täglich
an der Errichtung des Chilehauses gearbeitet ,
das üoer eine Frontlänge von einem halben
Kilometer verfügt . 2 -00 Fenster hat , vier Trep »
penhäuser mit drei Paternoster -Aufzügen , vier
schnellfahreuden Personenauszügen und drei La -
stenaufzügen besitzt. Interessant ist es , daß , um
dieses Haus von 10 Stockwerken zu Helzen, Rohr¬
leitungen in einer Länge von 18 000 Meter ge.
legt werden mutzten ; 12 Kessel mit 4ö0 Quadrat -
meter Heizfläche und zwe . Warmwasserbereitungs -
kessel bereiten das Warmwasser , das für die Lei .
zung erforderlich ist.

Ausgrabungen in Westdeutschland
Die Ausgrabungen der Römer st adt Rida

bei F r a n k f u r t - H e d d e r n h e r m, die vor
kurzem in der 4 Meter hohen Juviterfäule
mit vorzüglich erhaltenen Reliefs und Jnschrif -
ten wieder einen wertvollen Fund ergaben , haben
diese Niederlassung als den bedeutendsten und
wichtigsten Römerplatz rechts des Rheins erken -
nen laisen . Zur Fortführung der Ausgrabungen ,
die durch die bevorstehende Ueberbauung des Ge -
ländes beschleunigt durchgeführt werden , wird
der Magistrat von Frankfurt weit, "« IS000 Mi .
zur Verfügung stellen . Die Funde gelangen im
Historischen Museum von Frankfurt zur Auf -
stellung .

Auf dem Kurftenberg bei Tanten stieß man
bei den letzten Ausgrabungen wiederum auf
wichtige Bauten aus der Römerze <t . So wurde
jetzt nördlich des Prätoriums , das schon vor eini -
gen Monaten ausgegraben wurde , der östliche
Flügel des römischen Lazaretts freigelegt Auch
im zweiten AuSgrabungsfeld , das vor dem Clever
Tor riegt , war man erfolgreich . Man stieß hier
im Gebiet der Colonia Trajana auf starke
Mauern von In nenbauten und aus verschiedene
Wohnzimmer mit Bade - und Heizanlage .

In Bienwald bei K a n d e l in der Pfalz wur -
den die Grabungen unter Beisein des Direktors
des Historischen Museum ? der Pfalz wieder auf -
gen ' Milien. Bereits in geringer Tiefe stieß man
auf die ersten Urnenreste . Es handelt sich um
einen Teil des Grabhügelfeldes und Brand -
gräber aus der Hallstattzeit , also um eine Zeit ,
die 300—750 Jahre vor Christi Geburt zurück -
liegt . Diese Urnenreste haben demnach das
schöne Alter von 2700 Jahren .

Am Mooswald vor St . Georgen bei Frei -
bürg wurde in einer Kiesgrube ein Schacht
bloßgelegt , in dem sich zahlreiche Scherben aus
gebranntem , unglasierten Ton befanden . Sie
gehören kleineren und grötzeren Krügen an ;
auch eine Tierfigur wurde bei den Grabungen
gefunden . Es handelt sich jedenfalls um den
Brunnenschacht einer keltischen' Siedlung aus
frühchristlicher Zeit ; die Untersuchung durch eine
historisch-geologische Kommission aus Freiburg
wird weitere Forschungen bringen .

mer zu kleineren Gruppen ermöglichte ein ge-
schlojjeneres Zusammenarbeiten und damit ein
intensiveres Eindringen in den zur Behandlung
gestellten Stoff , so datz die Veranstaltungen als
innerer Gewinn für die Fuchsmajore und da -
mit für den ganzen K. V. bezeichnet werden
können . Sie werden fortgesetzt werden .

Ter K . B . zählte an . 15 . Dezember 192V
875 Füchse , 1121 aktive Burschen , 1014 orts¬
ansässige und 755 auswärtige Inaktive , insge¬
samt also 3765 studierende Mitglieder .

Durch Teilung zweier altbewährter Vereine ,
die beide bereits ihr goldenes Jubiläum begehen
konnten , der Borussia in Königsberg i. Pr . und
der Alemannia rn Tübingen entstanden in diesem

, Semester die jungen Korporationen Tannenberg
und Rechberg . Damit zählt der K. V . 91 Kor¬
porationen .

Kirchliche Nachrichten
Vor einer neuen Generalversammluug

der badischcn Cäcilienvereine !
Am 14. Dezember des letzten Jahres fand in

Offenburg die Generalversammlung der Cäci -
lienvereine unserer Erzdiözese statt . Sie war
notwendig geworden durch den Rücktritt des Diö -
zesanpräses , hochw . Herrn Domkapellmeister

Schweitzer . Auf dieser Generalversammlung ,
d .e vom geschäftsführenden Vorstand , Herrn
Vizeprästs Musikdirektor Schäfer in Baden -Baden
geteuet wurde , war hochw . Herr Domkapitular
Dr . Gröber als Vertreter der Kircherrbehördc
anweien » . Nach mehrstündigen Beratungen wur -
den die neuen Statuten — freilich nicht ohne
Bedenken — angenommen und zur Wahl des
neuen Diözesanpräses geschritten . Es wurde

vorgeschlagen , per Akklamation hochw . Herrn
Stadtpfarrer Kling . VIllingen zu wählen als
alleinigen Kandidaten . Allein dieser Vorschlag
fand keine Mehrheit . So mutzte zur geheimen
Wahl geschritten werden , aus welcher hochw . Herr
Domorganist W . Weitzel , Dompräbendar in
Freiburg , hervorging . Als weitere Vorstands -
Mitglieder wurden gewählt Herr Musikdirektor
Schäfer in Baden -Baden . Herr Chordirektvr
Geisert -Oberkirch , hochw. Herr Stadtpfarrer
Geistl . Rat Haller -Lörrach und hochw. Herr Stadi -
Pfarrer Kling -Billingen . Man schied von Offen -
bürg mit dem Gedanken , den Verein unter eine
neue , kraftvolle Führung gestellt zu haben und
hatte nur bedauert , die neuen , schnell durchbe-
sprochenen Statuten nicht vor der Versammlung
in Muße durchdenken zu können . Nun geht eine
neue Nachricht durch das Land . Gagen die Wahl
des hochw. Herrn Dompräbendar Weitzel als Diö -
zesanpräses ist Protest erhoben worden . llrib
zwar auf Grund der neuen Statuten , die bestim-
men , daß nur Pfarrer und Dirigenten das aktive
und passive Wahlrecht besitzen. Da aber Herr
Dompräbendar Weitzel weder Pfarrer noch Diri -
gent sei, kann er als Diözesanpräses nicht ge-
wählt werden . Dieser Protest ist , wie wir be-
stimmt wissen , eingereicht in offizieller Form
beim Erzbischöflichen Ordinariat Freiburg . Was
bei diesem Protest direkt peinlich berührt , ist die
Tatsache , daß er eingereicht wurde vom Dingen -
ten des Billinger Kirchenchores . So stehen
wir also vor einer zweiten Generalversammlung
mit Neuwahl . Es müßte denn sein , datz das
Erzb . Ordinariat diesen Protest verwirft , wozu
allerdings ganz gewWige Gründe vorhanden
wären . Denn einmal glauben wir nicht, datz
eine Neuwähl anders ausfallen würde als die
erste Wahl . Proteste können leicht das Gegenteil
von dem bewirken , was sie zu erreichen suchen,
und außerdem widerspricht dieser Protest der
jahrzehntelangen Gewohnbeit in anderen Diöze¬
sen. Denn gerade der bei der Wahl anwesende
Vizepräses des Generalpräsidiums . Diözesanpra -

. seS Frey -Luzern ist ebenfalls weder Pfarrer noch*
Dirigent und doch Diözesanpräses , ebenfalls so -
gar der Generalpräses selb st ist , wie
seine Vorgänger , weder Pfarrer noch Dirigent .
Unseren Statuten nach müßte also auch der
Generalvräses abdanken . Bemerkt sei außerdem ,
daß sämtliche Mitglieder des GeneralpräsidiumZ
weder Pfarrer noch Dirigenten sind . Wir sind
daher der Meinung , daß dieser Protest besser
unterblieben wäre , da er der Sache nichts nützt,
die Entwicklung der Cäcilienvereine nur hemmt
und bei weitaus den meisten Dirigenten und
Geistlichen einen peinlichen Eindruck hinterläßt .
Welche Entscheidung das Freiburger Ordinariat
trifft , wird sich in Bälde zeigen . Also Reuwahl
oder Aenderung unserer Statuten !

Ein Pfarrer und „wirkliches " Mitglied
der Cäcilienvereine .

Stuttgart , 4. Jap .
' (Divifionspfa .rrer

Schwenck gestorbene ) Ter kathot . Divi -
sronspfarrer Schwenck ist in seiner Heimat
Haigerloch , wo er seit Neujahr bei seiner Schwe - •
ster weilte , an einem Herzschlag gestorben . Als
ihn gestern früh seine Scywester zur hl. Messe
wecken wollte , fand man ihn tot im Bette liegend .
Eine Kriegsdiensibeschädigung , die sich der Ver¬
storbene am „Toten Mann " vor Verdun zuzog ,
hatte sich verschlimmert und hat mit einem H«. rz -
schlag dem Leben dieses überall beliebten Geist -
liehen ein zu frühes Ende gesetzt. Divisions -
Pfarrer Schwenck war vor dem Kriege in Hohen -
zollern tätig . Er ist am 17 . Februar 1873 in
Haigerloch als Sohn des Bezirksgeometers Cle¬
mens Schwenck geboren . Am 1. Oktober 1918
wurde er Militar -Hilfsgeistlicher der 13 . Inf .-
Division in Münster in Westfalen . Mit diesem
Division zog er auch ins Feld . Am 1 . April
1921 war er Divisionspfarrer beim Wehr -
kreis V mit dem Sitz in Stuttgart geworden .

Nie RSmrrMt kambo-
Dunum

Die neuesten Ausgrabungsergebnisse
Dre Wmerstadt Cackbodunum im baye¬

rischen Allgäu zählt nach den Ergebnissen der
heutigen Forschung wohl zu den interessantesten
historischen Denkmälern , die uns die Römerzeit
in Deutschland hinterlassen hat . „Einzigartig
nicht nur in Bayern , sondern in ganz L)eursch-
lanü, " nennt der Römerforscher Dr . Friedrich
Wagner (Dre Römer in Bayern . München 1824)
die Gelegenheit , die hier einen Einblick in das
Werden , Wachse« und Pergehen eurer römischen
Staot gewinnen läßt , denn das Cambodunum der
älteren und mittleren Kaiserzeil lag nicht im
Gebiet Kemptens , der heutigen Hauptstadt des
Allgäus , sondern aus dem Wiesengelände des
rechten Jllerusers . Spätere Bauanlagen haben
also hier das ursprüngliche römische Gebiet nicht
berührt .

Bekanntlich wurde die Ausgrabung der Rö°
merstadt Cambodunum bereits im Jahre 1883
begonnen . Es gelang bereits damals , die wich -
tigste Stelle der Stadt , das Forum , zu entdecken.
Nachdem ein größerer Teil der Stadtanlage mit
dem Forum den großen Thermen und einem
Häuserviertel aufgedeckt war . ruhten mit ein -
zelnen Unterbrechungen <1910/11 ) die Grabun .
gen auf längere Zeit Seit einigen Jahren fin -
det die systematische Erschließung Cambodunums
wieder allherbstlich statt . Im Jahre 1925 wur »
den die umfangreichen römischen Bäder Cambo -
dunums sowie gut erhaltene Grundrisse umfang -
reicher Gebäirdetrakte freigelegt

Im vergangenen ,>ahre 1926 wriröen die Gra¬
bungen auf de 'n Lindenbera bei Kempten dank
der Initiative de? Historischen Vereins Allaäu
fortgesetzt Zu den nicht unbeträchtlichen « osten
de» Unternehmen ? truoen ferner bei : der Stadt -
rat Ke -nvten . da» b -werisch " Landesamt für Denk -
mals "Neae in Münzen , Kreisrat und Kreistag
von Schwaben und Nenbnrq und die Notgemein -
ichcrst deutscher Wissenschast . Die Leitung der
Ausgrabungen !aa unter tcr Aussicht von Prof .

Dr . Reinecke auch für die vergangene Grabungs -
Periode wieder beim Landesamt für Denkmals -
pflege in München . Regierungsbaumeister
Bauer in Kempten gibt von den Ergebnissen
dieser Grabungen im neuesten Heft des ..All -
gäuer GeschichtSfreundes "

(Nr . 26 der neuen
Folge 1927 ) die folgende Darstellung :

„Die Ausgrabungen des Herbstes 1926 führten
vor allem zur Aufdeckung des im Vorjahre schon
begonnenen öffentlichen Unterkunftshauses . An
dem an der Thermenstratze befindlichen Ge -
ländetrakt schloß sich gegen Süden zu ein mäch-
tiger Hof , der auf allen Seiten von Hallen um -
geben war . An den nordöstlichen Langseiten
waren zwei Flügeldauten angebaut , deren jeder
u . a . einen Saal mit Apsis enthielt . Südlich
des großen Hoses reiht sich ein weiterer Hof an ,
der auch der Südostseite des ForckmS vorgelagert
sein dürfte . Einzelne Abschnitte an der Basilika
des im Jahre 1885 86 aufgedeckten Forums er -
gaben wichtige Ergänzungen und Berichtigungen
der alten Grabungsergebnisse .

An der im Jahre 1910 11 aufgedeckten großen
Therme wurden einzelne Nachuntersuchungen
vorgenommen zur Aufklärung zweifelhafter
Punkte . Weiter wurde in der großen Kiesgrube
Schmidt ein Streifen von etwa vier Meter Breite
und mehr als ISO Meter Länge abgeräumt , vier
liegt das Industrie - rnd Handwerkeraußenviertel
der römischen Stadt mit anderer Orientierung
als die beiden anderen Regionen (öffentliche
Bauten und Wohn - und Ladenhäuser ) und von
diesem ganz losgelöst . Die Bauweise der Bauten
dieser dritten Stadtregion bestand im Gegensatz
zu den massiven Steinbauten der beiden anderen
Stadtteile aus Solz - und Lehmfachwerk Nur
einzelne Steinkeller wurden an ^- troffen . Der
südliche Stadttei ' wurde um die Mitte des er ' ien
Jahrhunderts angele "t und bestand bis zur Auf -
lassnng der Stadt ( nach '292 n Cbr . ) Hier be-
sanken sich u a . ein q̂e Töpfereien . Auch eine
Wasse'-leituna ans Hol ^ öhren wn ^de freigelegt .

Die Glinde waren , wie bei ber Sa -bla ^» le !^>t
erklärlich ist nW neuartig . Es wurden Mengen
von Ton . und S 'aillata '' >-berben » nd verschiedene
Eisenteile sowie ein 'ge Münzen gefunden .

Die mit einem bedeutenden Aufwände gelei -
stete Forschcrarbcit auf Cambodunum ha : die

Geschichte und Topographie der Stadt weiterhin
in erheblichem Maße geklärt . Bis Ende 1926
hat die Grabungslätigkeit schon wesentlich mehr
als die Hälfte der von Straßen . Bauten und
Höfen bedeckten Grundfläche der Stadt unter -
sucht. Unter Berücksichtigung der von der Kies -
grübe aufgezehrten Stadtteile verbleibt noch etwa
ein Viertel des überbauten Areals unerledigt .
Damit hat die Forschung noch auf Jahre hinaus
genug Arbeit .

"

Die Ergebnisse des laufenden Jahres 1927
sind noch nicht näher zu übersehen Sie scheinen
bescheidener Natur zu sein. Prof . Reinecke ge.
lang es . durch Versuchsschnitte eine Umfassungs -
mauer festzustellen , die einen sehr großen sa0
Meter langen Platz einschlotz. Ferner wurde der
bereits im Vorjahre entdeckten Wasserleitung
näher nachgespürt . Unbekannt ist noch, wo die
Quelle dieser Wasserleitung liegt . Ebenso wurde
eine neue Straße festgestellt . Eine gut erhaltene
Mru « mit verschiedenen Zisternen fand man am
Rande der in der Nähe des Grabungsfeldes ae°
legenen Kiesgrube . Leider sind durch den Be -
trieb dieser Kiesgrube bis jetzt viele kulturh >/>a.
risch interessante Merkmale der ehemaligen Rö -
merstadt für immer vernichtet worden und der
wissenschaftlichen Forschung verloren gegangen .
Immerhin ist zu hoffen , daß auch die Ausgra -
Hungen im kommenden Jahre noch neue römische
^ unde zutage sondern werden . Das Bayerische
Landesamt sür Denkmalspflege wirti nach einer
Mitteilung von Prof . Reinecke auf Grund der
neu gewonnenen Ergebnisse den veralteten und
zum Teil unrickitig-' n Lageplan des alten Cam -
bodunum durch einen neuen erleben . Damit
wird die deut ' che R -' merforschunq wieder um ein
neues wertvolles Dokument bereichert werden .

Dr . L.

Am Telephon . „Bei mir ist einbrocken war -
den ! Senden Sie doch sofort e ' nen Wachtmeister
mit einem 1?oll ^eibun ^ ! " — „lvir tedavern — d :e
beiden Polizeihunde sin * teeren gemeinschaftlichen
Wurstdiedstabls bis ?ur Durchfübrüng des Diszrplr -
narrerfabrens vom Dienste susrcndiert worden ! ^

Unbewutzle Mimik
Bon Alfons Raith .

Die Bedeutung der Mimik als Ausdrucks -
kunst des Schauspielers ist wohl jedem geläufig .
Weniger bekannt durfte dagegen das Wesen und
der Wert der uubswutzteu SUumif sein.

Man braucht doch gewitz nrcht Physiognomüer
zu sein , um zu erkennen , datz wir täglich unbe¬
wußte Bewegungsreihen vouziehen . Die Hal¬
tung des Kopses und des Körpers , das Spiet der
Mienen und der Hände , sowie der Ausdruck des
Blickes sind derarrige , ungewollte mimische Be -
wegungen . Hierzu gehören auch die Unregel -
magigkeiten der Atmung , die verschiedenen Mo -
dulatronen der Stimme , welche automatisch bei
Gemütsbewegungen austreten . Der ganze Kör -
per stimmt also in seinem mimischen Verhalten
mit den jeweiligen seelischen Vorgängen überein .
Ja . es ist sogar nachgewiesen , daß auch innere
Organe bei Gemütsschwankungen im Ablaus der
normalen Bewegung ».!, gestört werden . So neh -
men die Drüsenorgane und auch die Verdau -
ungsorgane nachgewiesenen Anteil bei Gemüts -
änderungen . Leib und Seele stehen also in inni -
aer Verbindung miteinander ; sie hob -n . psycho¬
logisch gesprochen , einen lebhaften „Erfahrungs¬
austausch " ,

Diese automatischen Bewegungen können je -
doch nur selten beherrscht , gehemmt werden .
Andererseits stellen sie auch keine nennenswerte
Arbeitsleistung für den Körper dar , ermüden
also den Organismus viel weniger als die will -
kürlichen Bewegungen Im Gegenteil , ihre
Unterdrückung ist anstrengt .nd und manchmal , so
beim stärkeren Vollzug der ungewollten Mimik
(als Folge einer KtanffteH , gar nicht durchzu¬
führen

Die ungewöhnliche Beherrschungsgabe der
mongolischen Rasse , d .e sich oft auch auf diese
automatischen Ausdrucksbewegungen ausdehnt ,
ist wohl eine Rasseeigentümlichkeit . EL wäre
jedoch falsch, daraus stets auf ein primitives
Seelenleben schließen zu wollen , wenn dies auch
bei manchen Vertretern dieser Rasse der Fall
sein wird . Für diese Einstellung spricht schon
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>ß wertvolle kalliolliche Volksbücher
Wzele, Karl / Franz gofer §m

Pfarrektor zu Kuppenheim 1778— 1837.
Sein Lebe« und Wirken , eis Lebensbild
aus oer Grundungsgeschichte der Erz¬
diözese F ^eiburg . 277 Seiten stark.
Broschiert RM . 3 . - . Geb RM . 4 .Ö0.

Das » u<S tv eine («Sine Leitung.
Herr war der natürliche Sohn
des Grotzherzoas Our ' Friedrich .
Daraus ergibt VA feine msrlwllrdigo Stellung
zur Aawili der damaligen dadilchen Landes-
Herren , ex aus - und einging Besonders
Merlwürdig Hl. bat! Herr latbolilcher Geistlicher
wurde ui d̂ äwa ein ' »' onderS ' listiger. Man
mutz l ' ch ä6ti biele « Buch freuen .
Niemand fern fii» dem Rei» dielcr Tarfiellun -i
sutziehen . Bewundernswert ist auch die Heilige
Arbeit, die auf Studi' im und mühe»
vollem PioriScn berubt . .

2BeftieUi <Se ? ande«?eituna. M.-Gladbach .
192T Nr. 135.

Wfer , Dr. Zoseph / Aus jenen
Zeitea

Zeitgemätze geschichtlich? Erinnerungen
für das katholische Volk erzählt .

Mit 13 Wmldunge92 Seiten stark .
Broschiert RM . 1 .70. Geb RM . 2 .40.

Ter verdiente Führe des badifchen Zen¬
trums gibt uns hier eine vollStüm ich geschrie-
bene badische Sücr,enge 'chichte über die le?tsn
hundert Ja ^re.

Tlhoser , 0r . zoseph ^ diu Vergiß

miiulicht auf ein PWofsgrab

Erzählungen aus dem Leben Bischofs
Wilhelm Emanuel von Ketteier , dem
kath . Volke dargeboten 10S Seiten stark .
Broschiert RM . 2. - . Geb RM . 2.80 .

. . . Die Erzählungen find merlbar mö
iamem Kerzen erlebt und gefchrieben. Sie
hielter mich , als ich sie zu K«li »t bekam, fo im
Banne, daß ich fte >» einem Gange durchlas .
Tie bieten ungemein viel ntchi nur aus der
Sergangenhelt. fondern auch Sur Nusanwen
dusg für jetzt nnd die Zukunft für alle, denen
das echt latbolilche. ausgezeichnet geschilderte
Lebensbild eines großen Mannes eine ange
nehm? Leltüre bietet. 22 .

Tpmliitgslcbell aus dm badischen
von 1874 —76

4. und erweiterte Auslage . >12 S . stark .
Broschiert RM . 2.- . Geb . RM 3.—

. . . Das Büchlein des lebten
„S p 11 z l i n n ä" wird einePerle bleiben
in der Nrch»ngesib,Etlichen Literatur unserer
Erzdiözese , eine wesentliche und kofibare Er -
gänzung unserer Biogrnvhien, die wir in
stolzer Reihe als Tenlmäler unseren groben
Lühreri, geschaffen haben.

Ladtma A.-G . für Verlag und Srmkecel Karlsruhe

Chronik
Ettlingen , 1 Jan . (Tragischer Tod .)

Ein -u magischen Tod erlitt die öu Zcchre alle
Eo ^ srau tvtatie . Slrobel . <aie wollte tm Hotz-
fappi einen Kord voll Holz holen und fiel
daoei rucrwärts so unglualich öle Leiter her -
urller . datz sie das Genick brach und tags
darauf an den erlittenen Verätzungen starv .

Heidelberg , 4. Jan . (Das Heidelberger
Handichaflsvild und die Baupläne
der Herrenmühle . ) Den hiesigen „N . N."

wird geschrieben , daß die Herrenmühle anschei.
neno den Plan eiiics besonderes hohen Silooaues
fallen gelassen hat . jedoch eine Erweiterung des
jetzigen Müqlengebäudes auf etwa das Doppelte
der oisherigen Baulichkeiten vorsieht . Aber auch
hiergegen werden Bedenken geäußert , da das
LaisDiajaftsbUd Heidelbergs hierunter leiden
würde . Der Ausgang des Kampfes zwischen Er »
Haltung der landschaftlichen Schönheit und be.

'
trieblicher Notwendigkeiten wird zweifellos gro »

ßem Interesse begegnen .
Schwedingeil , 4 Jan (Die Sch we tzi n .

ger Schloxlotterie .) Die erste Schwetzin -

ger Schloßlotterie hat den Betrag von 13 000 MI

ergeben . Diese Summe wurde i^ i der städtischen
Sparkasse zinsbringend angelegt und soll als
Grundstoff fiir die Wiederherstellung des Schloß -

theaters (des einzigen in seiner ursprünglichen
Form erhaltenen Rokokotheaters in Deutschland )
dienen . Man erwarte ' , daß sich auch Staat und
Stadtverwaltung durch Bereitstellung von Mit -
teln an der Erhaltung dieses Kunstdenkmgls
interessieren .

Höpfiugen , t . Jan . (Gemeindefragen .)
Die hiesige Ratschreiberstelle , welche durch den
Rücktritt des Herrn Ratschreiber Franz Sauer ,
der aus Altersgründen erfolgte , zur Bewerbung
ausgeschrieben wurde , ist dem seitherigen Herrn
Bürgermeister Nohe übertragen worden . Um die
Stelle hatten sich zirka 20 Bewerber gemeldet .

Steinbach , Amt Buchen , l . Jan . (Brand .)
Am Freitag in der WeihnachtSwoche brach hier
ein Brand aus , der die Scheune des Landwirts
Adolf Knapp mit allen Futtervorräten in Asche
legte .

Osterburken, 1 . Jan . (Landwirtschaft¬
liche Einigung en detail ? ) Einen küh¬
nen Schritt haben die hiesigen Ortsgruppen des
Landbundes und Bad . Bauernoereins unternom -
men . Sie beschlossen, die bisherigen getrennten
Ortsgruppen aufzulösen und eine gemeinsame
Standesvereinigung zu bilden . Die Vereinigung
war wohl nur dadurch möglich, datz der Land -
öurid seine Rechtsorientierung dementiert hat .
Im übrigen wäre n^ r zr wünschen , datz die
Führer draußen im Land endlich einmal dem
Beispiel von Osterburken folgen möchten . Wir
wollen hoffen , daß Osterburken Schule macht
und die Einigung der Landwirtschaft im Lande
nicht mehr lange auf sich warten läßt

Adelsheim , 1. Jan . (Historisches Bau¬
denkmal .) Der Bürgerausschuß genehmigte
einen außerordentlichen Holzhieb von 500 Fest -
meter zur Instandsetzung der Jakobskirche hier ,
eines historischen - Baudenkmals hier , das von
Kunstsinnigen des ' katholischen Mittelalters er¬
baut aber später in die Hände der protestan »
iischen Gemeinde fiel .

Denzlingen , 4. Jan . ( Geschichtliches . )
Schon mancher Reisende , der die badische Haupt -
hahn auf der Strecke Offenburg -Freiourg be-
nützte , wird den eigenartigen Kirchturm des
langgestreckten Dorfes Denzlingen betrachtet ha -
Ben. Wie das ganze Dorf , das eine der ältesten
alemannischen Ansiedelungen im Breisgau ist . so
hat auch dieser Turm ein sehr hohes Alter . War
es doch der Turm , von welchen« aus der Roman ,
schriftsteller des 17. Jahrhunderts , Johann Chri¬
stoph von Grimmelshausen , der Bischöflich Straß -
burgische Schultheiß von Renchen , der Held seines
Sittenromans „Simplizissimus " mit seinem Ge -
Nossen Olivier Umschau nach Opfern ihrer Räu «
bereien halten ließ . Ein weiterer alter Türm
in Denzlingen , der von der Bahn aus weniger
üi Erscheinung tritt , aber in gleicher Weise Be --

die Tatsache , daß gerade das so fem abgestufte ,
unbewußte Spiel der Augen auch von den Mon -
golen nur in seltenen Fällen vollkommen be-
herrscht werden kann .

Bon den erwähnten ungewollten Bewegung -̂-
arten ist es besonders der 'Ausdruck der Augl -n,
der direkt „sprechend " wirken kann . Jedermann
kennt den i6ü <* der Ueberrascyung , der Freude ,
des Hau es usw . Die nervenreichen Augen -
munkeln werden in diesen Fallen hauptsächlich
von den seiii ^bleii Nerven des Kopfes angeregt ,
wenn auch noch eine Regulierung vonseiten der
lichlempsindlicyen Netzhaut mitspricht . Dabei
geht die ^ Iteizuic - von den verschiedenen Zen -
rren des Großhirns aus . So ist es z . B. mög¬
lich, die Bewegungen der Augenmuskeln durch
Reizung des Älangzentrum ? im Schläfenlappen
zu beeinflussen . Aber auch Kleinhirninner -
vaiionen können auf das Spiel der Augenmuskeln
einwirken . Räch einigen Forschern soü auch i>ie
Körperhaltung einen diesbezüglichen Einfluß
haben .

Man kann <̂ uf diese . Weise die Intelligenz ,
den Gedankenslutz eine .̂ Menschen nach dessen
Blick bewerten , „der Augenausdruck wird zur
Bilanz der Großhirnlätigkett "

(G . Anton ). Wie
schon oben erwähnt , kann ein übermäßiger Voll -
Zug oder auch ein Ausbleiben desselben der un -
willkürlichen Bewegung . n eintreten . So bei Er -
krankungen des Gehirns . Bemerkenswert ist
hierbei , datz die unbewußten AuSdrucksänderun -
gen des Tlickes verloren gehen können (nament -
lich bei Euccphalitis ) , ohne gleichzeitige Stö -
rung der willkürlichen Blickbewegungen .

Zum besseren Verständnis dieser Eigentüm¬
lichkeit sei erwähnt , datz da- Bewegungssystem
des Gehirns aus zweierlei Systemen zusammen -
gesetzt ist. Das eine wird vom Gehirnstamme
und das andere vom Großhirn aus innerviert .
Die basalen Eehirnteile haben ja auch ihre
eigene Blutversorgung . Damit .st eine isolierte |
Störung genügend motiviert . Hand in Hand
mit einer Störung der ungewollten Mimik geht
auch eine Verkümmerung der zugeordneten Ge -
nihlszustände .

Wie schon anfangs erwähnt , wird also der
ganzS Körper zum AuÄruckSmittel , zur Signal -
ankage für die rcmrflen Borgänge , Dabei sind

achtung verdient , ist auf römischen Fundamenten
aufgebaut . Er diente wohl ehemals als Wach-
türm zur Beobachtung der Vorgänge in der Ebene
des Breisgaus . Von den beiden Denzlinger
Kirchen gecörte eine den Johannitern in Frei -
bürg , die andere war Filiale der St . Marlins -
Pfarrei in Waldtirch und wurde 1354 dem Kloster
Waldkirch inkorporiert . Der größere Turm beim
Rathaus tragt noch in halbmeter großen Buch -
staben aus katholischer Zeit die Inschrift „Ave
Maria , gratis pleno "

(Gegrüßt seist du Maria ,
voll der Gnaden ) . Am 10 . April 16L5 wurde
Denzlingen von den Kaiserlichen niedergebrannt .
84 Häuser , 18 Trotten und 114 Scheunen wur -
den ein Raub der Flammen . In der Nähe des
Ortes gegen das Vörstetten hin lag vom 13 .
Jahrhundert an der Flecken Dieramundingen , der
nach 1482 eine Kapells hatte , später aber ganz
vom Erdboden verschwand .

Jhringea a. K., 4. Jan . (Von der Heu -
bühne gestürzt ) Hier stürzte der verhei¬
ratete Laildwirt Hohwieler von der Heubühne
und starb an den Folget der dabei erlittenen
Verletzungen . . ■■ • -

Bitdenwerler , 4. Jan . ( 1 OOjä r ig e ü Ge¬
schäft s j

' u b i l ä ü m .) Am Neujahrstage konnte
die hiesige Weingroßhandlung Zöllin , die vor 25
Jahren nach Badenweiler übersiedelte , auf ihr
lOOjähriges Bestehen zurückblicken. Das Geschäft
hat sich, nachdem auch in Karlsruhe eine Zweig ,
stelle gegründet worden war , unter der umsich-
tilgen Leitung von A. Zöllin , der in schwerer
Nachkriegszeit als Bürgermeister dem Orte vor -
stand , heute zu einer beliebten und gefestigt
dastehenden Fcrma entwickelt .

Säckingen , 3 . Jan . (Unaufgeklärter
T 0 d. ) Hier ist der 60 Jahre alte Karl Zumsteg
unter Auftreten von Vergiftungserscheinungeli
plötzlich gestorben . Das Gericht hat eingehende
Untersuchungen eingeleitet .

Niedcrschwörstadt , 4. Januar . (Unfall
beim Kraftwerk .) Heute früh stürzte
beim Kraftwerkbau Schwörstadt der 44 Jahre
alte Maschinist Karl Rupert Brecht von einer

gewisse Eigentümlichkeiten der automatischen Be-
wegungsreihen oft für mehrere Mitglieder einer
Familie zutreffend . Die unbewußte Mimik
scheint alio den Erblichkeitsgesetzen unterworfen
zu sein -

Tie Art ihres Ablaufes , des Vollzuges ,
schränkt ein erfolgreiches Nachahmen sowie eine
Verstellung erheblich ein . Denn gerade infolge
ihrer Unabhängigkeit vom jeweiligen Wollen , so -
wie ihrer schweren Beeinflußbarkeit offenbart
sie dem aufmerksamen Beobachter den wahren
Charakter feines Gegenüber . Dieser unbewußte
Ausdruck der Gemütsvorgänge macht also Un -
c»yricytigkeit sofort zu schänden , wenn hier ein
Widerspruch mit den entsprechenden Aussagen
festzustellen ist.

Die oft starke Wirkung des Blickes und des
Mienenspiels auf andere Menschen umschließt
die eigentliche Bedeutung der ungewollten Mi -
mik . Schon Dflrwin hat ihre unbewußte Ucber -
tragung hervorgehoben . Die Folge des Wahr -
nchmens solcher Ausdrucksbewegungen ist meist
eine Gefühlsnachahmung , das ist menschliches
Mitempflilden . Bekannt ist. datz die Sprachlosen
Empfindungen ihrer Mitmenschen an diesen
Ausdrucksänderungen erfassen können .

Die Bedeutung der automatischen Bewegun .

gen für den Organismus selbst ist noch nicht völ¬
lig erforscht . Ich nehme eine Regulierungsauf .
gare an . Starke Nervenreizungen , die Willkür-
lich nicht ausgewertet werden können , werden
vielleicht dadurch abreagiert .

Äuch bei höher organisierten Tieren kann man
e :n Verständnis für ^ die automatischen Bewe -

gungen beobachten . So weiß ein Hund wohl die
Stimmung seines Herrn daraufhin einzu -

schätzen.
Unter den Menschen wird dadurch das gegen -

seiiige Verständnis gefördert . Man wird zur
Miiempsiudung erzogen ; lernt also , sich die
Wünsche und Gefühle anderer zu vergegenwär -
t ' gcn. Egozentrische Bestrebungen können so
unterdrückt werden , denn die Gemeinsamst der
Gefühle beeinflußt oft selbstsüchtige Willens -

richtungen . Ter Wert der unbewußten Mimik

liegt also in der Förderung der gegenseitigen
Eii ^ ü5rung und damit der inneren Kultur ..

J

Schwimmramme etwa 2 Meter rücklings ins
Wasser. Dabei stieß er mit dem Hinterkopf
so unglücklich gegen die Bordwand eines .da¬
neben liegenden Weidlings . datz er unterging
und abtrieb . Der Verunglückte konnte von
den Rettungsschiffen nicht mehr gesichtet wer -
den. Er hinterläßt Frau und 2 unmündige
Kinder .

PfMendorf , 4. Jan . (W inter sch ä den .)
Die scharfe Kälte der letzten Tage verbunden mit
Rauhreif hat in den Hochwäldern des Schwarz -
waldes erheblichen Schaden angerichtet . Zahl -
reiche alte Baumstämme sind der Wirkung des
Rauhreifs und Windbruch zum Opfer gefallen .
Besonders starke Stürme werden aus den Wal -
düngen von Pfullendorf gemeldet , wo über 20 000
F ^ stmeter dem Sturm zum Opfer gefallen sein
sollen.

Freudenstadt, 4. Jan . (Die neue Ju -
gendherberge .) Die Stadt ist dem Ruf
nach einer Jugendherberge gefolgt , die die
jüngste Schöpfung des Gaues Schwaben , der Deut ,
scheu Jugendherbergen darstellt . Die sehr ge-
eigneten , stattlichen Räume im Erdgeschoß des
Oekonomiegebäudes des ehemaligen Schwarz¬
waldhotels wurden in dankenswerter Weise vom
Gemeinderat zur Verfügung gestellt , und mit
einem Kostenaufwand von 9000 Mark hat das
Sta ^ bauamt seine Aufgabe bei der Instand -
setzung und Umänderung der alten Anlage glück-
lich gelöst.

Kaiserslautern , 4. Jan . (Kleine Ursa -
ch e n. . . . ) Vor den Weihnachtsfeiertagen ver-
letzte sich hier ein Arbeiter mit der Bandsäge an
der Hand . Er beachtete zunächst die Wunde nicht
und ging erst am zweiten Weihnachtsfeiertage
zum Arzt , der Blutvergiftung feststellte und die
sofortige Ueberführung ins Heidelbreger Kran¬
kenhaus veranlagte . Trotz aller Bemühungen
und trotz aller ärztlichen Kunst ist der Arbeiter
nunmehr der leichtsinnig herbeigeführten Blut .
Vergiftung erlegen . Beachtet daher auch die

kleinste Wunde , ehe es zu spät ist !

BaMsches LaslSestheater
Lerdi : „Tie Macht des Schicksals "

Die interessante Berdi -Premiere vom ersten
Weihnachtstag erlebt « auch bei ihrer ersten
Wiederholung am Dienstag abend einen ^durch -
schlagenden Erfolg . Zwar kann nicht gefunden
werden , daß die textliche Bearbeitung und teil ,
weise Neudlchtung durch Franz Werfet , den Ver -
fasser des bedeutenden Berdi -Romans , für die
Opernwirkung beträchtlichen Gewinn bedeutete ;
aber zu danken ist ihm doch für seine Tat . die
es ermöglicht , nun auch eine der ersten deutschen
Bühne bislang vorenthaltene Verdische Oper zur
Aufführung zu bringen , denn es ist trotz mancher
starten Anklänge all den bekannten Veröi doch
ein ganzer und echter Verdi , will sagen : die
sinnlichen Farben seiner musikalischen Palette
werden auch hier zu einem unmittelbar packen-
den , lyrisch wie dramatisch charakteristisch getönten
Gemälde ungewöhnlicher Schicksale verwendet .
Daß es an psychologisch motivierter Handlungs -

folge da und dort hapert , tonnte auch der neue

Textdichter nicht vergessen machen , und das ist
der einzige Einwand , den man machen kann .
Zeitlich fällt die Entstehung der .Macht des
"lello "

, des Troubadour " und der „Traviata " .
also em ganzes Jahrzehnt danach . ES konnte

also nicht ausbleiben , daß sich Verdi mit nach -

lassender Produktivität wiederholt — sein „Othel¬
lo " entsteht freilich auch erst 1887 — und sein
Impuls nicht mehr ganz die frühere sieghafte
Kraft besitzt . Die Fabel der Oper ist blühendste
Romantik und darum nur unter dieser Voraus -

setzung dem Verständnis nahe zu bringen : Leo-
nore , die Tochter eines stammesstolzen Gouver -
neurs von Ealatrava , ist in Liebe entbrannt zu
Alvaro , dem Sohn des letzten Jndianerregenten .
Da ihre Vereinigung infolge des entgegenstehen -
den Rasiestalzes von Leonores Vater nicht mö^ -

lich ist, beschließen die Liebenden die Flucht , die

indessen über die Leickie des Vaters geht , den
Alvaro ermordet . Leonores Bruder , Don Carlos ,
hat geschworen , den toten Vater zu rächen ; er
verfolgt die beiden , die auf der Flucht getrennt
werden . Sie findet Aufnahme in einem Kloster ,
er wird Hauptmann in fremden Kriegsdiensten ,

Mainz , 4. Jan . ( Mehrere Autos ver -
b 1 a n n t . ) Infolge einer Benzinexplosron brach
in der Flascheufabrit Kupferberg -Budenheim ein
Bcalid aus , dem die Amogarage sowie zwei Last -
und ein Personenkraftwagen zum Opfer fiel« ?.
Die in dem Raum beschäftigten Fahrer wurden
durch die Stichflammen erheblich oerletzt .

Recklinghausea , 4. Jan . (Von maskier -
ten Räubern überfallen . ) Ein schwerer
Bankraub wurde gestern abend in der Zweig -
stelle Waltrop der Kreisbant Recklinghausen ver -
übt . Zwei maskierte Verbrecher fuhren im Auto
vor . drangen in das Gebäude ein und zwangen
den anwesenden Beamten mit vorgehaltenem
Revolver zur Herausgab « der Barschaft von 6000
Mark . Dann oerließen sie das Gebäude , sch los -
sen von außen ab und fuhren weg. Die Polizei
nahm sofort die Ermittelungen auf und hat , wie
später verlautet , bereits «inen der Täter ver -
haftet .

Berlm ohne Rindfleisch !

Berlin , 4. Jan . Als Protest gegen fite
beabsichtigte Erhöhung der Berftcherungs -
gebühren für Rinder , die von den Viehagen «
ten für notwendig gehalten werden , find
heute Vormittag aus dem Städtischen
Schlacht - und Viehhof die Rinderschlöchter
in den Streik getreten . Tie en gros

'
-Schläch -

ter , die den täglichen Auftrieb abzunehmen
pfl ?gen , haben sich geweigert , das Vieh zu
kaufen , falls nicht die Versicherungssätze er -
mäßigt würden . Da die Verhandlungen
sich zerschlagen haben , traten die en gros -
'Schlächter in den Streik . 167g Rinder fan¬
den deshalb heute Morgen keine Käufer .

Spiel und Sport
KFV — Saarbrücken

Nach dem jetzigen Spielstzstem wird der Süd »
deutsche Meister in einer Doppelrunde der Ta¬
bellenersten der 8 Gruppen ermittelt . Ju den
nächsten Wochen werden die 7 Gruppenmeister
gegen KFV . hier antreten ; diese Begegnungen ,
werden die sportlichen Höhepunkte der diesjäh -
rigen Saison bringen . Als erster erscheint am
kommenden Sonntag der Meister der Gruppe
Saar , der FV . Saarbrücken . Man erinnert sich
gerne des vorzüglichen Kampfspieles , das die
Leute aus dem besetzten Gebiet vor einem Jahre
auf der gleichen Stätte einem vieltausendköpfig
gen Sportpublikum vorgeführt haben . Da ein
erheblicher Teil der Einnahme an den Verband
abgeführt werden muß und nunmehr große
Reisekosten entstehen , sind die Eintrittspreise
etwas erhöht ; im Vorverkauf bei den bekannten
Stellen sind Karten für alle Plätze zu den Vis-
herigen Preisen zu habe:,.

Badische Landeswetterwarte
>. Ausgegeben am Mittwoch.

Allgemeine Witterungsübersicht. Die Rückseite
der Depression erreichte uns heute Nacht und
brachte Schnee , der mit zunehmender Erwär -
mung in den tieferen Lagen in Regen überging
und Glatteis bildete . In der Höhe mitgeführte
Kaltluftmassen hatten über dem Festlands Druck-
anstieg herbeigeführt , während im Norden übet »
all der Druck fällt . Die daraufhin einsetzende
Südwestströmung wird kühlere Luft nach der
warmen Vorderseite der im Norden voranziehen -
den Zyklone führen , das feuchtkalte , zeitweise
regnerische Wetter mit Nebelbildungen wird an -
halten .

Voraussichtliche Witterung für Tonnerstag ,
den 5. Januar : Vielfach neblig und kühl , verein -
zelt Niederschläge , Gebirge Schnee ^ zeitweise aus «
frischende südwestliche Winde .

Wasserstände des Scheins vom 4. Januar , mor -
gens 6 Uhr : Schusterinsel 51 , gest. 1 ; Kehl 173 ,
unverändert ; Maxau 363, gef . 2 ; Mannheim
238 , gef . 5 Zentimeter .

wobei er Gelegenheit hat , Don Carlos das Leben
zu retten . Aber nicht lange währt beider Un »
kenntnis über Name und Herkunft , und nur
dem Umstand , datz sich Alvaro weigert , die Her -
ausforderung des Don Carlo zum Zweikampf
anzunehmen , gelingt chm die Rettung , bis ihn
doch nach siebenjähriger Geborgenheit im Kloster
die „Macht des Schicksals" erreicht , er dem nun -
mehr unausweichlichen Zweikampf durch Don
Carlos erliegt und zwar vor der Klause Leo -
norenS , die gleichfalls stirbt .

Generalmusikdirektor Jos . Krips nahm sich
der Neuheit mit grötzter Gewissenhaftigkeit an
und führte den instrumentalen Teil zum . unzwei .
felhaften Sieg . Oberspielleiter Otto Krautz
unterstützte ihn dabei im Szenischen wieder sehr
geschickt und aus gleichem Verantwortungsgefühl
heraus , so datz auch das Bühnengeschehen , dank
auch der wirkungsvollen Bühnenbilder von Tor »
sten Hecht , einen eindrucksstarken Verlaus nahm -
Den von Verdi unerbittlich geforderten italie -

nischen Gesangsstil erfüllten die Hauptsolisten mit
einigem Glück und Geschick. Vor allem zu loben
ist in dieser Beziehung Wilhelm N e n t w ig als
Alvaro , der gerade für Verdi erfahrungsgemäß
viel stimmliche Eigenart aufbringt . Sein wei -
ches, sympathisches Organ in Verbindung ^ mit
einem gefühlsbetonten und lebendigen « piel
«inte sich mit Josef R ü h r s Don Carlos zur
glücklichen Darstellung eines Kontrastpaares , wo -
bei allerdings wieder zu bedauern war , daß
Herrn Rührs Stimme zu Anfang durch Heiserkeit
— die bekannte klimatische Folgeerscheinung —
an der gewohnten vollen Entfaltung gehindert
wurde . Neben ihnen darf Melbo von H a r -

tnng , die diesmal in der Rolle der Leonore ^
mit

Malie Fanz alternierte , gleichberechtigt erwähnt
werden . Schwach war dagegen Hanfy Wer -
net , die ihrer dankbaren Rolle weder stimmlich
noch darstellerisch gewachsen war Verdienstvoll
wirkten weiter mit Dr . Herm . Wucherpfen -
n i g als Leonores Vater , Adolf Vogel als
Pater Guardian und Karlhein ? L ö s e r als dra¬
stisch gegebener klösterlicher Pförtner . Der we¬
sentlich beteiligte Singchor tat feine volle Schul -

digkeit . . .
Man darf erwarten , datz die vorzügliche Aus -

Mrnna noch wertere volle ■ööufer erzielen wird .• Dr . H . A , B .
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Handel ^ Wirtschaft * Verkehr
Die Konserven-Mslne im

Dezember 182?
Im Monat Dezember stand die Verarbeitung

von Konfitüren und Marmelade im
Vordergrund , dagegen war die Herstellung von
Dosenkompotts vor untergeordneter Be¬
deutung . Die Fabrikation der Gemüsekonser¬
ven ist beendet . Das starke Frostwetter im
Monat Dezember belebte den Absatz von Ge¬
müse - und Obstkonseiven bei Gross - und Klein¬
handel , wodurch in diesem Jahre schon vor
Weihnachten das Geschäft stark gefördert
wurde , welches ja sonst erst in den Monaten
Januar , Februar in vollem Umfange einsetzt .
Die feineren Gemüsesorten fehlen bereits
völlig . Die billigeren Sorten , speziell Bohnen ,
weisen noch Bestände auf . In Marmeladen und
Konfitüren belebte sich gleichfalls das Geschäft .
Es wird von einem steigenden Absatz berichtet ,
im Gegensatz zu den vergangenen Monaten .
Auch der Absatz von Fruchtkonserven war be¬
friedigender . Die Preise haben sich in Anbe¬
tracht der Tatsache , dass die Bestände der Fa¬
briken schon recht knapp werden , weiter ge¬
festigt . Für Marmeladen wird jedoch , trotz
grösserer Nachfrage , besonders in den billigeren
Sorten , von einem Preisdruck berichtet . Anlass
zu Bedenken gibt der Zahlungseingang , insbe¬
sondere beim Kleinhandel . Es scheint , dass
dessen Kundschaft dem heutigen Preisniveau
pekuniär nicht gewachsen ist . Die Geldknapp -
heit gibt Veranlassung zu vorsichtigen Dispo¬
sitionen .

Rückblickend ist für das Jahr 1027 fol¬
gendes zu sagen : Das Spargelgeschäft bedeutete
für die meisten Fabriken einen Verlust , da die
Ernte vorverkauft war und bekanntlich schlecht
ausgefallen ist . Die Erbsenernte hatte sich mit
Rüdesicht auf die schlechte Wetterlage auf
wenige Tage zusammengedrängt , was für die
Verarbeitung nicht gerade günstig war . Die
Bbhnenernte war etwa normal . Für Spargel
machte sich eine erhebliche Konkurrenz der
Vereinigten Staaten bemerkbar . Der Wettbe -
werb Belgiens und Frankreichs in Erbsenkon¬
serven trat wegen der Stabilisierung des Fran¬
ken etwas zurück . Die Obstkonservenindustrie
Wagte über eine ständig wachsende Auslands¬
konkurrenz , •' Vsondere über diejenige Ameri¬
kas . Im üb . r>. stand die Konservenindustrie
in dem abgelaufenen Jahre unter dem Zeichen
einer starken Rationalisierung . Man erwartet
von den vielfach vorgenommenen maschinellen
Verbesserungen eine Hebung der Qualität und
hofft , dadurch der ausländischen Konkurrenz
Boden abzugewinnen .

k :'

Kursberichte
Berliner Devisen

3 . Jan . 4. Jan.

Buenos -Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfor «
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest Z

Geld ßrief Geld Brief

1 .789 1 .793 1 .789 1 .793
4.178 4 .186 4. 178 4.186
1 .962 1 .966 1 .963 1.867
20 .955 20 .695 20.955 20.995
2.179 2.183 2.184 2. 185
20 .435 20 .475 20.43 20.47
4. 1865 4 . 1945 4.1870 4 .1950
0.503 0 .505 0.503 0.505
4 .336 4.344 4.336 4 .844
169 .07 169.41 169.06 169 .40
5 .614 5 .626 5.569 5 .581
58 .53 58 .65 58.53 58 .65
81.72 81 .88 81 .71 81 .87
10.537 10.557 10.536 10 .556
22 . 14 22 . 18 22. 13 22. 17
7.390 7 .404 7.390 7.404
112 .26 112.48 112.24 112 .46
20 .64 20.68 20.64 20.68
111.39 111 .61 111 .34 111 .56
16.48 1652 16 .415 16 .455
12.407 12.427 12 .407 12 .42 /
80 .835 80 .995 80.82 80.98
3.022 3 .028 3.024 3 .032
72 .23 72 .37 72.25 72.39
112.79 113.01 112.79 113.01
59 . 13 59 .25 69 . 14 59.26
73 .23 78 .37 73.23 73.37

Berliner Effekten
4 . Jaa .

Ablösungsschuld kleine
dto . grosse
dto . ohne Auslosungsr . ^

Deutsche Reichsani .
5% Badenkohlenwertanl . / ■>.
Sproz. Pr . Kali
Sproz . Pr . Roggen
Hapag ts&Jt
Hansa Dampf . HCl

"

Nordd Lloyd ,, - ,
Danatbank
Deutsche Bank
Disk . Kommand .
Dresdener Bank
A . E. G Stamm
Bergmann
Berlin - Karlsruher
Deutsche Erdöl
Dtsch . Linoleum
Deutsche Maschinen
Dynamit Nobel
Eliässisch - Badische Wolle
Farben J . G.
Gaggenau
Gelsenkirchen
Ges . f. elektr . U.
Gritzner
Hammersen
Harpener
Holzmann
Karlsruher Maschinen
K -bott

52 .3
56.2
15%
87 .5
12.67
6.13
8.10
150 .5
215 .5
155%
234
168
161.5
162.5
172«
195
7414
140
269
74 %
138
33 %
284 .5
50
143
286 .5
127
152 %
199
146
18%
170

Kollm . Jourdan 92
Leopoldsgrube 102%
Mannesmann 160
Neckarsulm 108
Oberbedarf . .. .. . , 91 .5
Orenstein ' 137
Phönix 103%
Rheinische Stahlwerke 186
Südd . Zucker . ,

•«* 153%
Sinner 79
Wieslocher Tonwerke 102
Zellst . Verein . 153
iellst Waldhof 270.5

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin , 4. Jan. Schon im heutigen Vormit¬

tagsverkehr zeigte sich eine gewisse Zurückhal¬
tung , man nannte gegen gestern etwas nied¬
rigere Kurse . Zu Beginn des offiziellen Ver¬
kehrs blieb die Stimmung ruhiger , das Geschäft
war erheblich geringer als gestern . Die Speku¬
lation verhielt sich abwartend , auch von der
Kundschaft lagen nicht mehr so grosse Kauf-
ordres vor . Vor allem war es der Reichsbank¬
ausweis , der , obwohl die Ansichten der Börse
geteilt waren , eine etwas schwächere Tendenz
hervorrief . Wenn auch dieser Ausweis die Ge¬
samtanspannung zum Jahresultimo enthält , so
ist doch die Zunahme der Wechsel -, Schecks¬
und Lombardbestände um K Milliarden und der
Noten um über eine halbe Milliarde bei einer
Abnahme der Deckung um ca . 5 Prozent recht
beträchtlich . Hingegen wurde der Bericht der
Preussischen Industrie - und Handelskammern
mit ziemlicher Befriedigung aufgenommen . Die
Spekulation , die gestern sich ziemlich stark
engagiert hatte , schritt zu einem Abbau eines
Teiles ihrer Positionen , sodass sich zu den
ersten Kursen überwiegend Abschwächungen
von 1 —2 Prozent , vereinzelt bis 3 und 4 Pro¬
zent ergaben . Lebhaft ging es nur am Farben -
und Kalimarkte zu . An letzterem wirkte die
Nachricht , dass Salzdetfurth wahrscheinlich 15
Prozent Dividende ausschütten werden . Hier
waren bis zu 4 -prozentige Gewinne zu verzeich¬
nen . Schwach lagen vor allem Chadeaktien ,
minus 9^ Prozent und in Reaktion auf die
letzttägigen Steigerungen Stoiberger Zink minus
13 >2 Prozent . Etwas fester lagen noch Berger
und Svenska . Im Verlaufe wurde das Geschäft
noch ruhiger . Es ergaben sich auf fast allen
Märkten weitere Rückgänge von 1—2 Prozent ,
Stoiberger Zink können 4 Prozent ihres Ver¬
lustes wieder einholen . Am Geldmarkt war Ta¬
gesgeld weiter mit 5K —7 Prozent reichlich an¬
geboten . Monatsgeld ca . 8—9 Prozent , Waren¬
wechsel 7K Prozent . Das Devisengeschäft war
bei kleiner Nachfrage ruhig , das Pfund lag wei¬
ter international leichter .

Deutsche Anleihen etwas erholt , ausländi¬
sche Renten bis auf Bosnier überwiegend fester .
Am Pfandbriefmarkt waren Liguidationspfand -
briefe und Anteile bis % Prozent , vereinzelt 1
Prozent fester , auch Roggenpfandbriefe lagen
unverändert fest . Goldwerte und Obligationen
bei freundlichem Grundton nicht ganz einheit¬
lich .

Frankfurter Bürse
Frankfurt a. M., 4 . Jan. An der Abendbörse

war die Tendenz allgemein weiter etwas abge¬
schwächt . Das Geschäft blieb sehr still . Neue
Abgaben dürften im wesentlichen nur von der
Spekulation vorgenommen worden sein , während
das Publikum wohl kaum verkauft haben dürfte .
Gegen Berliner Schluss ergaben sich Rückgänge
bis 155 Prozent , vereinzelt 2 Prozent Im Ver¬
laufe herrschte weiter Angebot und die Kurse
gaben erneut bis 1 Prozent nach . Nur für
Dresdnerbank zeigte sich einiges Interesse .
Deutsche Anleihen blieben gut behauptet , Tür¬
ken waren weiter gefragt

Wirtschaftsschau
Kurzfristige amerikanische Kredite für

Deutschland .

Am Schlüsse eines längeren Eigenberichtes
aus Newyork wird dem „Algemeen Handels -
blad " von Amsterdam geschrieben : Es ist übri¬
gens Tatsache , dass trotz der plötzlichen Be¬
endigung aller öffentlichen Emissionen deut¬
scher Anleihen grosse Beträge als Kredite auf

kurze Frist durch hiesige Banken nach Deutsch¬
land gegeben worden sind .

itonknrw e

lieber das Vermögen des Metzgers Oskar
Müller in Ichenheim ist Konkurs eröffnet wor¬
den . Konkursforderungen sind bis 15 . Januar
einzureichen ; Prüfungstermin ist auf 31 . Januar
1928 festgesetzt ,

Warenmärkte
l .antlwirtgcliaftHehe Produkt «

berliner rrodulcteiiootierungeii
vom 4 . Januar .

Weizen : Märkischer 237 —240 , Pommer¬
scher 274 % - 274K , Schlesischer 279 - 278K ,
Roggen : Märkischer 239 —240 , Pommer¬
scher 264A , Schlesischer 268M —268M , Som¬
mergerste 220 —265 , Hafer : Märkischer 204
bis 214 , Pommerscher 230K , Schlesischer 238 ,
Mais loco Berlin 220 —222 , Weizenmehl 30Vi
bis 34H , Roggenmehl 3155 —34K , Weizenkleie
15 , Roggenkleie 15 , Raps 345 —350 , Viktoria¬
erbsen 51 —57 , Kleine Speiseerbsen 32 —35 ,
Futtererbsen 21 —22 , Peluschken 20 —21 ,
Ackerbohnen 20 —21 , Wicken 21 —24 , Blaue
Lupinen 14 —14 % , Gelbe Lupine 15,7 —16,1
Rapskuchen 19,7 —19,8 , Leinkuchen 22,3 —22,5 ,
Trockenschnitzel prompt 12,2 —12,4 , Soya 21,1
bis 21,7 , Kartoffelflocken 23,8 —24,2 .

Karlsruher Produktenbörse
Karlsruhe , 4 . Jan . Abteilung Getreide ,

Mehl und Futtermittel : Die von den
amerikanischen Märkten ausgehende Steigerung
hat eine wesentliche Belebung , insbesondere des
Brotgetreide - und Mehlgeschäftes mit sich ge¬
bracht . Auch gute Braugerste hat eine Befesti¬
gung erfahren , wenn sich Käufer auch vorläufig
noch zurückhalten . Futtermittel sind stetig .
Südd . Weizen 26 —26,75 , deutscher Roggen 25
bis 25,50 , Sommergerste je nach Qualität 26,50
bis 29 , Ausstich wäre über Notiz , Futtergerste
je nach Qualität 22 —23,50 , deutscher Hafer je
nach Qualität 21 —23,50 , Fabrikationsware über
Notiz , Plata Mais , bezugsscheinpflichtig 21,25
bis 21,50 , Weizenmehl , Mühlenforderung 37,50
bis 37,75 , Roggenmehl , Mühlenforderung , süd¬
deutsche Fabrikate 36,25 —36,75 , Weizenfutter -
mehl 15,50 —16,25 , Weizenkleie , fein , spätere
Monate 13,75 —14 , Weizenkleie , grob , spätere
Monate , 14,50 —14,75 , Roggenkleie 14,50 bis
15 , Spezialfabrikate entsprechend teurer , Bier -
treber , je nach Qualität 18,25 — 18,75 , Malz¬
keime 17,50 —18 , TrocUenschnitzel per Januar
bis März 11,75 —12 , Rapskuchen , lose 18 , Erd-
nusskuchen , Mannheimer Fabrikate , lose 24,75
bis 25 , Soya Schrot , Mannheimer Fabrikate , mit
Sack 22 —22,25 , Speisekartoffel , gelbfL und
weissfl . wegen Frostgefahr ohne Notiz .

Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu ,
gut , gesund , trocken 8 —8,50 , Luzerne 9 —9,50 ,
Weizen -Roggenstroh , drahtgepresst 4,25 —4,75 .
Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais , Bier -
treber und Malzkeime mit , Getreide und Trok-
kenschnitzel ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe
bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation .
Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zuschläge . Alle Preise von Landespro¬
dukten schliessen sämtliche Spesen des Handels ,
die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht¬
parität Karlsruhe entstehen , und die Umsatz¬
steuer ein . Die Erzeugerpreise sind entspre¬
chend niedriger zu bewerten .

Abteilung Weine und Spirituo¬
sen : Die Börse verkehrte bei gutem Besuch in
abwartender Haltung . Preise unverändert .

Wefalle

berliner KTetallnotierungen
Elektrolythkupfer 135 Mark per 100 Kilo¬

gramm , Original -Hütten -Alurrinium 210 , des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 214 , Rein¬
nickel 350 , Antimon -Regulus 95 —100 , Silber
in Barren per 1 Kilogramm 79 —80 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28 —28,20 , Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 8 —9 Mark.

Pforzheimer Edelmetalle vom 4 . Jan. Ein
Kilo Gold 2800 Mark Geld , 2814 Mark Brief ;
ein Kilo Silber 79 Mark Geld , 79,90 —81,40
Mark Brief , ein Gramm Platin 8,25 Mark Geld ,
8,60 Mark Brief .

Letzte Melsungen
Zur Rettung der aus einer Eisscholle

abgetriebenen Kinder

Wilhelmshaven , 4. Jan . Wie die Marine -
werft in Wilhelmshaven mitteilt , befanden
sich auf der abgetriebenen Eisscholle nicht
sieben , sondern sechs Kinder . Tieie sind
sämtlich um 23.30 Uhr durch den Strombau -
dampfer „Ahne "

, ein Fahrzeug der Marine -
werft , gerettet worden . Der Danipfer , der
die Kinder an Bord hat , sitzt augenblicklich
fest .

Tumnltszencn aus dem Wohlfahrtsamt
Berlin -Mitte

Berlin , 4. Jan . Auf dem Wohlsahrts - und
Fürsorgeamt Berlin -Mitte kam es zu einem
größeren Tumult . Eine Frau beleidigte die
Beamten , sodaß sie - aus dem Abfertigungs¬
raum hinausgewiesen werden mußte . Drau «
ßen erzählte sie den wartenden Erwerbslosen ,
daß sie von einem der Beamten am Halse ge -
würgt worden fer. Daraufhin drangen ejnige

junge Burschen in das Abfertigungszimmer
ein und griffen die Beamten tätlich an .
Diese riefen die Hauspolizei zu Hilfe , die
von den Gummiknüppeln Gebranch machen
mußte . Einer der Angreifer erlitt erhebliche
Verletzungen , ^ chutzpolizeibeamte nahmen
einige Sistierungen vor . Das Wohlsahrts -
amt hat gegen die Verhafteten Strafantrag
wegen Hausfriedensbruch gestellt -

Grabschändung

Greisenhaften , 4. Jan . Auf dem hiesigen
jüdischen Friedhos wurden dieser Tage zahl -
reiche Grabsteine umgeworfen oder zerstört .
Auch die Friedhofskapelle wurde erheblich
beschädigt.

Eigenartiger Diebstahl

Bukarest , 4. Jan . Ein Diebstahl , der sich
nicht häufig ereignen dürfte , löst gegenwar -
tig in Rumänien größtes Aufsehen ans . Es
wurde nämlich ein Schiff aus der königlichen

Marine gestohlen . Der Vorgang war an
und für sich ganz einfach . Ein in

^
Rumänien

bekannter Reeder namens Antippos ersuchte
in Braila die Marine , ihm einen Schlepper
zu leihen , was ihm dank seiner Beziehungen
gleich bewilligt wurde . Antippos aber ließ
das Schiff neu streichen und einen neuen
Namen darauf schreiben und verkaufte hier -
auf das Schiff an eine griechische Schissahrts -
gesellschast. Nach vollen zehn Monaten
merkte man bei der königlichen Marine das
Fehlen des Schisfes und Antippos war ver -
schwunden . Jetzt sucht die Polizei nach dem
Betrüger und nach dem verschwundenen
Schiff .

Der Mörder der Berta Lochmanu begnadigt
Stuttgart , 4. Jan . Nachdem die gegen

das Todesurteil des Schwurgerichts Stutt -
gart eingelegte Revision durch das Reichs -
gericht verworfen worden war , ist dieses Ur -
teil rechtskräftig geworden . Der Verurteilte
hatte daraufhin ein Gnadengesuch einge -
reicht , und der Staatspräsident hat , wie wir
hören , dem Gesuch entsprochen . Die Todes -
strafe wird demnach nicht vollstreckt, sondern
ist in eine lebenslängliche Zuchthausstrafe
umgewandelt .

Wahrnehmung der steuerlichen
Znteressen ver badilchen Zvvnftrie
Karlsruhe , 4 . Jan . Die Steuerstelle des

über 1400 Mitglieder zählenden Verbandes
Südwestdentscher Industriellen wird im
neuen Jahre erneut einen weiteren Aus -
bau erfahren . Ihr ist auch ein besonderer
Steuerausschuß angegliedert worden , der
gebildet wird von Delegierten des Prä -
sidiums und Direktoriums des Verbandes ,
von Vertretern sämtlicher 4 Bezirksvereins
und Fachausschüsse des Verbandes , sowie von
Vertretern der dem Verband angeschlossenen
oder mit ihm in Verbindung stehenden in -
dustriellen Fachvereine und Verbände . Man
beabsichtigt , nach Möglichkeit auch mit den
anderen badrschen Wirtschastsgruppen enge
Fühlung zu nehmen .

Stuttgart , 3 . Jan . (Schwere Blut¬
taten .) Der in der Wilhelm Blos -Straße
15 wohnhafte Schreiner Schiefer hg?
seine Frau erstochen . Der Mann ,
der ein kleines Häuschen der Heimstätten -
gesellschast aus der Prag . (Wilhelm Blos -
straße 15) bewohnt , kam gegen 7 Uhr abends
nach Hause und bekam mit seiner Frau
Streit . Im Verlauf dieses Streites hat er
seiner Frau in der Wohnküche mit einem
Messer zwei Stiche in die rechte
H a l s s e i t e beigebracht . Die Frau floh in
das nächstfolgende Haus . Als die Bewohner
dieses Hauses auf ihr Läuten öffneten , sank
sie der Hausfrau in die Arme . Sie wurde
sofort in das Wobnzimmer getragen und
tarb dort wenige Augenblicke später . Der
Täter flüchtete , wurde aber bei dem
Versuch, seine Wohnung zu betreten , -von
Kriminalbeamten , die dort zurückgeblieben
waren , festgenommen .

Nach vorausgegangenem Wortwechsel gab
im Hause Moltkestraße 60 der 21 Jahre alte
Student Wilhelm Haus er auf zwei
in der Wohnung anwesende Frauen P i -
tolenschüsse ab , durch welche eine der
beiden Frauen einen Streifschuß an der
Brust erlitt . Der Täter richtete darauf die
Waffe gegen sich selbst und tötete sich
durch Schüsse in das Herz und in den Kopf .

Altensteig , 3. Jan . (Seltsames Win¬
tervergnügen .) Veranlaßt durch die
frühlingsmäßige Witterung nahmen am
Weihnachtstag einige junge Leute ein Bad
im Stausee der Nagold . Daraufhin luden
ie auf Silvester zu einem Wettschwimmen

ein . Trotz grimmiger Kälte fanden sich tat -
sächlich einige junge Männer , die unter
Führung von H . Kappler jr - znm „Grünen
Baum "

, in den Fluten des Stausees sich
tummelten , während auf dem anderen Teil
des Sees wacker dem Eissport gehuldigt
wurde .

Höfen , 1. Jan . Von einem Augenzeugen
wird dem „Enztäler " berichtet : Glück im
neuen Jahr hatte eine hiesige Silvestergesell -
schast . Sie war , als das neue Jahr anbrach ,
eben aus die Terrasse des Hauses getreten ,
um dem Glockengeläute und de^ Musik zu
lauschen . Da flog nach einer Detonation
ein sogenannter Ausbläser (der nicht kre-
pierte Mantel einer Granate ) durchs Dach
des Hauses , Dachziegel und Giebelverscha -
lung zersplitternd . Ein Hagel von Ziegel -
stücken fiel auf die Terrasse , glücklicherweise
ohne jemand zu verletzen . Vermutlich haben
junge Leute in jugendlichem Leichtsinn oder
kindlichem -Unverstand den Ausbläßer beim
Neuiahrsschießen als Geschoß benützt . Es
dürfte für die Beteiligten eine teure Sache
werden , denn sie müssen außer den erbeb -
lichen Reparaturkosten noch mit einer gericht-
lichen Verfolgung rechnen ' Untersuchung ist
bereits ' uir Gange .
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l Fahnenweihe des Bereius der Köche
in 2t . Stephan

Noch ist in St . Stephan alles so weihnachts -
Volt . io lamieiioust .g uxu> tiujiitraqierU ) an der
Kr ^ pe . am UUtar. « oiche Weu )iiachtsjttniinuna
eajuijte dt- # eterlid }iett der Kaqntiuweche des
Hj&otMi Oer Stoaje, die gelte tu vormittag )612
lU)r tu « t. « xepgo« jtaujaiiü . linier Lrgei -
b raufen zog das neue , kunstvolle Banner ins

Gouesyaus em . Wei ^e, scharpengejchmüclie
Jungfrauen Sie Standart « des hiesigen Gast -

rDiEit-oereiris „Euuraajt " und die ^xaqne des

Kochverems Frewurg r. Br . gaben das Geleite ,
htmin zum Hochaltar tut Lichterglanz . Der Herr
(ÄetsU . Mai Msgr . Stumpf hieil eingangs der

Feier eine herzliche Ansprache . Er grüßte die

zur Fahnenweihe Erschienenen als Hausgenossen
Gottes unO Qab seiner Freude Ausdruck , daß
man bei aller Sorge für das Materielle und

Zeitliche das Ew -ge und Himmlische nicht der .

gesten habe . Er sprach vom Berufe , den der
lieoe Gou dem Menschen ms Herz gibt und er .

reichen läßt ; er sprach vom gottgewollten Zu -

sammenschluß der Menschen wie im Trotzen , so
im Kleinen und gemahnte an die Pflichten einer

solchen Gemeinschaft , eines solchen Standesver -
eines wie der der Köche : Dienet einander und

siehst fest im Dienste des Herrn ! Ein „Alles
meinem Gott zu Ehren " am Morgen heiligt auch
das Tagewert eines Koches. Ueber allem treu
der bewährten christlichen Lebensordnung : Bete
und arbeite !

' Es folgte die Weihe der Fahne
unter dcn Gebeten der Kirche. Zum letzten Se -

gen neigten sich die Banner vor dem Allerheilig -

sten. Orgelbrausen nahm die Segensworte des
Priesters auf und geleitete die vom Gotteshause
Scheidenden zurück in den Alltag des Berufs -
lebens . iWeiteres über die Feier in der Fest ,

halle folgt .) —i.

Jubiläum «ad hohes Alter. Unter den zahl -
reiben Juutiarai der Badischen Finanzbeamten ,
die kürzlich im Kaffee Nowack ihre SS., 40. und
öl). Examensjubiläen feierten , tonnte Herr Rech-

mingsrat a . D . Blasius M ü ßl e von hier
als der Senior aller Jubilars sein biaman «
teues Beamtenjubiläum begehen . In törper -
licher und geistiger Frische tritt er nun am 11 .
Januar m >ein 86 . Lebensjahr , umgeben
von drei Generationen , geliebt und verehrt von
seinen Angehörigen und Verwandten , gleich ge-
achtet und geschätzt von Bekannten und Freunden .
'Die meisten seiner ehemaligen Schul - uns Stu -
dientollegen sind nicht mehr . Der . einzige noch
lebende Kon -Abiturient des Wertheimer Lyzeums
ist der in Karlsruhe lebende Kultusminister a. D >
Exz. Dr . Hübsch. Ein besonders treuer Intimus
des Jubilars war unser verewigte Oberhirte ,
Erzbiicyof Exz. Dr . Nöroer , mit dem der Jubi -
lcrr während ieines ursprünglich gewählten Theo -
logiestud .ums eine durch keine Wechselfälle des
Lebens getrübte Freundschaft geschlossen hatte .
Unserm jahrzehntelang treuen Abonnenten , eifri .

-'gen Zeiitrumsanhänger
'
. und vorbildlichen Katho »

- liken gratulieren wir herzlichst und wünschen Hm
im Kreise seiner Familie noch weitere ' friedliche
und gesunde Jahre eines wohlverdienten glück-
lichen Lebensabends .

Fidelitas , Berel « kath. Kaufleute und Beam¬
ten, im Verband kathol. kausw. Bereiniguuge »
Teutschlands . Mit oem Jahr 1923 hat für die

'
Fidelitas ein sehr bedeutsames , aber auch sehr
arbeitsreiches . Jahr begonnen . Nach dem so
überaus glanzeiwett Verlauf des goldenen Jubi -
läumsoerbandstages 1SS7 m Essen soll der dies -
jährige Verbandstag m Karlsruhe stattfinden
und zwar vom 1.—5 . August . Die Fidelitas hat
den ihr gewordenen Auftrag gerne angenom -
Wen in dem Bewußtsein , daß er den Verein und
die Stadt Karlsruhe gleichermaßen ehrt . S ' e
weiß aber auch , daß der Verlauf eines Verbands -
tages wesentlich bestimmt ist von den Vorderer -
tungen , die der Verein des Tagungsortes dazu
trifft . Darum hat sie die Vorarbeiten bereits
energisch ausgenommen >' nd steht dabei auch in
enger Verbindung mit der Stadt Karlsruhe und
dem Verkehrsverein . Am 30 . Dezember fand
die erste Sitzung des beretts gebildeten Aus -
schuffes statt , die sehr gut besucht war - Der
Vereuisoorsitzende gab in einem eingehenden
Referat das Programm bekannt , das für den
Berbandstag vorgesehen ist. Die sich anschlie -
ßende sehr rege Aussprache bewies , daß die Mit »
glieder der einzelnen Ausschüsse mit der rechten
Arbeitsfreude ans Werk gehen und fest entschlos-
sen sind , ihrer Ausgabe gerecht zu werden , su -
mit steht zu Holsen, ixiß naaj gründlicher Vor¬
bereitung der r >" i m p >>> > rlaiitf day er
röcht nur der Fidelitas und der Steigt Karlsruhe
zur Ehre gereicht , sondern auch einen Markstein
in der Geschichte des Verbandes kathol . kaufm .
Vereinigung «.» Deutschlands bildet . Z.

Die Haudelshochschulkurse Karlsruhe erfreuen
sich in diesem Winter infolge der Verbindung
mit den Beamten -Hochschulkursen e -nes auß -r -
ordentlich lebhaften Besuchs , ähnlich , wie dies zu
Beginn der Kurse im Jahre 1906 und gleich
■iacg dem Kriege , un Jahr - >919. der Fall war .
Die Kurs - haben nach Den Weibnachtsferien jetzt
wieder begonnen . Neu dazu tnmmt am 10. Jan .
der Halbsemesterkurs von Dr . Bergsträßer Jm n
Institut für Sozial - und Staatswissenschaften an
der Universität Heidelberg über die Finai -
zeu des modernen Staates . Diese -

rurS beginnt erst um H9 Uhr , damit auch )ie
'örer der Besprechung ..!, über Bürgerliches
echt, deren Beginn aii ? HS Uhr verlegt wird »

Gelegenheit haben , chr, zu besuchen.
Verleihung der Rettungsmedaille . Das

Staatsministermm Hut dem Blechnergehilsen
Karl L a u p p e in Karlsruhe , der unter eigener
Lebensgefahr einen von einer hohen Leiter ab -
stürzenden Lehrling aufgefangen und dadurch ge-
rettet hatte , die badische Rettungsmedaille ver -
liehen

Körperverletzung . In de' Durmersheimer -
straße warf ein 14 Jahre altes Mädchen einen
11 Jahre alten Jungen ein ca. 39 Ztm . langes
Eisenrohr an den Unterkiefer , so daß dem Kna -
ben 2 Zähne abbrachen und er klaffende Wunden
am Unterkiefer und Unterlippe davontrug .

Et » Kellerbrand entstand Dienstag nachm.
auS ntibekannter Ursache in einem Hinterhause
'der Kronenfiraße . Die Feuerwehr konnte i?ach

Katy. Wulierverei»
St. Stephan.

Einladung
zu dem am Kreitaq . de« 6 . Januar 1928 lDreikSnsgs.
tag ), abends /, » Uhr. im Sia « HI »er Srauerei
Schremp ?, Soioff . um , Daldstr ße, stattfindenden

VereMsabenö mit Vortrag
des Hoch » H rrn Setstl . Hat , Dl nfcr vr . Stumpf

über : „ Wege ? ur Menschenkeantats
"

'
<Ior sehung II. Te . l).

Sie Mitglieder un ' deren Hamil enangehörigen
sowie Lre ^nde unierer Sache sind sreun . lich>l eingeladen

Oer Bo >stand.

einstündiger Tätigkeit das Feuer , welches nur
geringen schaden verursachte , löschen. — In
einem Wohnzimmer eines Hauses in der Wer -
derstraße fing eine Seegrasmatratze , die in der
Rahe des Ofens zum Trocknen ausgestellt war ,
Feuer und verbrannte . Ein Sofa , ein Stuhl
und Badewäsche verbrannten ebenfalls . Die
Berufsfeuerwehr brauchte nicht mehr m Tätig -
feil zu treten , da das Schadenfeuer durch die
Hausbewohner gelöscht wurde .

Zusammenstoß . Einen Menschenauflauf ver -
ursachte der Zusammenstoß zweier Persone i-
kraftwagen an der Kreuzung Erbprinzen - und
Herrenstraße , weil ein Führer dem anderen das
Pcrfahrtsrecht nicht ließ . Es entstand an beiden
Fohrzeugen größerer Sachschaden .

Unfall . In Durlach scheuten die Pferde
eines Pritschenwagens vor einem Motordreirad .
S ' rr 57 Jahre alte Frau sie! dabei vom Wagen
und verletzte sich am Kopf .

Die gemeinnützige Answandererberatun ^s -
stelle des Bereius für das Deutschtum tut
Ausland und des Deutschen Auslandsinsti -
tuts in Karlsruhe hält auch in Pforzheim
eine regelmäßige Beratungsstunde ab und
zwar jeweils am ersten Freitag im Monat
von 6—8 Uhr nachmittags , die nächste Frei
tag, den 6. Januar . Die Beratung steht je-
d^m zur Verfügung , der sich über die Ver-
Hältnisse in den verschiedenen Auswande -
rungsländern unterrichten will . Die Aus »
kunft umsaßt Erwerbsverhältnisse , Lebensbe»
dingungen , Siedlungs - und Bodenverhält -
nisse, Arbeitsmöglichkeiten , Einreiscbestim-
mungen usw. Die Beratung findet statt im
Mütterberatungsraum * der Reuchlinschule,
Zimmer Nr. 9. Schriftliche Anfragen können
jederzeit an die Gemeinniidige Beratungs -
stelle, Karlsruhe , Stefan ienstratze 45, Haus
der Landwirtschäftskammer gerichtet werden,
nur muß eine Briefmarke beigefügt sein. Bei
den häufigen Enttäuschungen , die die Aus «
Wanderer in der neugewählten Heimat er-
leben müssen, weil sie zu wenig von ihr wuß¬
ten , ist den Auswanderungswilligsn nur
dringend zu raten , diese Auskunftsmöglich -
feit in Anspruch zu nehmen.

VeranKaltuu ^ en
Badisches Landestheater . Am Donnerstag , den

3. Januar , geht Walter Hasenclevers Groteske
„ Ein besserer Herr " zum sünstenmal in Szene .
— Am Samstag , ben 7. Januar , kommt Gustav
Frehtags Meisterlustspiel „D i e I o u r n a l i -
st e Ii", das vor 75 Jahren am Karlsruher Hos.
theater unter Eduard Devrient uraufgeführt
wurde , von Felix Baumbach neueinstudiert zur
Aufführung . — Am Sonntag , den 8 . Januar ,
findet als Nachmittagsvorstellung eine Wieder -
holung von „ Max uiüi Mori "

tz und dem Ballett
„Die Puppenfee " statt . — In Vorbereitung be¬
findet sich fürs Konzerthaus die Erstaufführung
der sensationellen Kriminal -Groteske „Der He -
rez " von Edgar Wallaca und ferner — fürs Lan -
destheater — Paul Kornfelds Komödie „Kilian
oder die gelbe Nose ".

Aus Den Vereinen
Reichsbanner Schwirz -Rot -Gold Karlsruhe .

Kameraden ! Die auf 8. Januar geplante „Ban -
nerübergabe " muß umständehalber auf Sonntag ,
15. Januai ., 3 .30 Uhr nachm . verlegt werden .
Die Kameraden werden gebeten , sich diesen Tag
unbedingt frei zu hatten . Die Veranstaltung
findet im Festsaale des „Friedrichshof " statt . Zeit
und Ort des Antretens wird rechtzeitig bekannt
gegeben . — Techn . Kommission : Donnerstag ,
den ö. Januar , 8 Uhr abends : Sitzung sämtlicher
Kameradschaft ? - , Zug - , Gruppenführer und Mel .
der im „Gainbrmus " Vollzähliges Erscheinen
ist Ehrensache . — >spielmannszug : Donnerstag ,
den ö . Januar : Uebung sämtlicher Spielleute .
Antreten !48 Uhr : Linkenheimertor . Restloses
Erscheinen erforderlich . — In der nächsten Woche
finden in den Kameradschaften und dem Spiel «
mannszug Versammlungen statt ^ Ort und Zeit
wird noch bekannt gegeben . — Sonntag , den 22.
Januar : Veranstaltung in Rüppurr . Näheres
olgt noch.

Wezhnalbtskeiern

Wgemeine Weihnachtsfeier
der Psarrgemeinde Bulach

Es war eine wohlgelungene erhebende Weih -
nachtsfeier , welche unser hochw. Herr Pfarrer
mit seiner Pfarrgemeinde am 2. Weihnachtsfeier -
tag im Rathaussaal abhielt . Das eigenartige

kleine Wechnacktsspiel " von Fr . Herwig war
von packender Wirkung . Frau Welt ' erscheint
mit ihrem .Hofstaat , tanzt mit ihren Anhängern
Reigen und redet ihnen zu , die Lüste der Welt
voll zu genießen . Allmählich vollzieht sich in
einigen Anhängern eine Wandlung zum Guten . Die
Botschaft von dar Ankunft des Messias und be-

sonders die markante Erscheinung de» Johanne ?
des Täusers , welcher mit Donnerstimme der Frau
Welt „mit ihrem Haufen " eindringlich Buße
predigt , lassen das "Werl der Belehrung tn ein .
zelnen zur Vollendung kommen . Der 2. Akt mit
nur zwei Personen , Maria und der Verkündi »
gungsengel , ist in seiner Einfachheit von über ,
wältigender Wirkung . Die Verkündigung des
Engeis an die Hirten rm 3. Akt. Die Ankunft
der Könige , welche mit den Hirten die Begeben »
heit der hl. Nacht besprechen , leiten über zum
Glanzpunkt : der Huldigung vor der Krippe ,
welche plötzlich durch Teilung eines Vorhanges
sichtbar wird . Es erscheinen noch die Bekehrten
der „Frau Welt ", diese selbst mit ihrem Anhang .
Allgemeine Huldigung vor der Krippe der ein -

zelnen Gruppen findet statt . Alle Herzen neigen
sich dem Jesuskinde in der Krippe zu , nur „Frau
Wett " steht abgewendet und bekehrt sich nicht.
Die Huldigung ans Jesuskind endet mit einem
vierstimmigen Scblußchor . — ..Der Christmarkt ",
ein Weihnachtsspiel von K. Gerlach , gespielt von
den Schülern der oberen Klassen , fand allgemei -
nen Beifall . M >?n muß es den Kleinen lassen ,
sie gaben sich Mühe und standen den Großen
nicht nach Der Kirchenchor hatte die Freundlich -
keit, den Abend durch herrliche Weihnachtslieder
zu verschönen. Allen , welche zum Gelingen der
Feier beitrugen , sei an dieser Stelle herzlich ge-
dankt besonders unserem hochw. Herrn Pfarrer ,
welcher sich alle Mühe gab . durch Einstudierung
der Theaterstücke , Beschaffung der herrlichen
Bühnenausstattung usw . das Fest zum Gelingen
zu bringen . — Zum Schluß sei noch daraus hin -
gewiesen , daß unser tüchtiger Kirchenchor am
Sonntag abend , den 8. d. M ., abends )48 Uhr .
das Theaterstück „Glockentürmers Töchterlein "

wiederholt . Um zahlreiches Erscheinen wird ge-
beten .

Der Turnverein Bulach E . B . feierte am
Neujahrstag im großen Rathaussaale seine
Weihnachtsfeier , verbunden mit dem 15 -
jährigen Stiftungsfest . Nach dem
Vorsprucy emes Turners konnte der 1 . Vor -
sitzende des Vereins , Herr Alex . Maisch , die
zahlreich erschienenen Gaste und Mitglieder des
Vereins begrüßen . Der Gesangvereins Froh -

sinn versetzte die Anwesenden durch das Lied :
„ Fröhliche Weihnacht ' in Weihnacylsstimmung .
Darauf folgte der Reigen . »Fröhliche Weih -
nacyt " , ausgeführt von Schülerinnen . Das
Theaterstück , ein Weihnachtsfejtspiel : . Der Mut -
ter Bild " in 2 Akten hinterließ guten Eindruck .
Die Freiübungen der einzelnen Abteilungen
(Körperschule ) und die Stab Übungen der Jugend -
abteilung waren Zeugnis " von guter Schulung .
Die Festansprache hielt Mitglied Herrn H . Lutz .
Er wies aus die hohe und ideale Ziele der Turn -
vereine hin und fand für seine trefflichen Aus -
führungen reichen Beifall . Die Männerabteilung
führte Hantelübungen vor . Die von den All .r -
kleinsten vorgeführten Reigen fanden so starken
Beifall , daß >ie wiederholt werden mutzten , eben -
so die Reigen der Schülerinnen . Die humo -
ristische Aufführung : „ Heinzelmännchen int
Turnverein " , zeigte , daß auch der Humor zu
seinem Rechte kommt. Das Stabwind "n und
Schwenken der Turner wurde exakt und schneidig
zur Vorführung gebracht und stellten dem Lei -
ter (Blum ) und den Ausführeuderi - ei^ . Münzen -
de« Zeugnis ihre » Könnens auo . . - - Das Merd -
turnen -der . Turner zeigte die GeleutiHkeu der -
selben und fand ebenfalls gute Aufnahme . Schön
zusammengestellte Marmorgruppen bildeten den
Schluß der Vorführungen des reichhaltigen Pro -
gramms . Der 1. Vorsitzende dankte am Schlüsse
den Turnwarten Blum , Zöller und Müller und
des Turners Alfred Zöller und würdigte insbe -
sondere die Verdienste des Oberturnwarts Blum
und verband damit die Bitte , dem Verein auch
weiterhin die Treue zu bewahren . Der Verein
kann auf eine in allen Teilen gut gelungene
Weihnachtsfeier zurückblicken. Anschließend war
gemütliches Beisammensein im Saale des
„Lamm ".

Weihnachtsfeier des Zentralverbandes der Ar-
beitsiuvaude ». Und wieder einmal hat der Zen-
tralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutschlands Ortsgruppe Karlsruhe mit seiner
am Silvesterabend in den Sälen zu den „Drei
Linden " in Mühtburg abgehaltenen Weihnachts -
seier einxn idealen Zweck erfüllt . Nahezu 800
Personen haben der Einladung Folge geleistet .
Das Programm , das den Anwesenden geboten
wurde , ließ sowohl an Reichhaltigkeit wie an Ge -
diegenheit nichts zu wünschen übrig . Als Ein -
leitung nach einem Musikstück der Polizeikapelle
sprach Frl . H u b e r einen dem Tag emspre -
chenden Prolog . In seiner Begrüßungsansprache
betonte der Borsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe
Kollege Klingele u . a ., daß nur eine große
Organisation die im Zentralverband seine Ver -
ankerung findet , in der Lage ist, für die Arbeits -
invaliden etwas ersprießliches zu leisten . Das
nachher gemeinsam gesungene Lied „Stille Nacht ,
heilige Nacht" erweckte bei manchem Teilnehmer
Erinnerungen an besser verlebte Zeiten . Der Ar -
beitergesangverein Volkschor West erntete mit
seinen Liedvorträgen reichen Beifall . Einen
vollen Erfolg konnten der Humorist S p o n n a »
g e l sowie Frl . Roth mit ihren von Humor
durchwürzten Gesangsduetten und Kuplets er -
ringen . Mit der Gabenverteilung erreichte die
Feier ihr Ende . Wir wollen nicht versäumen ,
der Karlsruher Geschäftswelt , der Bürgerschaft
sowie der Stadtverwaltung für die Unterstützung ,
die sie den Aermsten der Armen haben zuteil
werden lasten , den besten Dank auszusprechen .
Dank aber auch allen denjenigen , die zur Ver -
schönerung der Feier beigetragen haben .

Tages -Anzeiger
für Donnerstag , den 5. Januar 1928

Katboltken
werbet für

Eure Presse!

Literatur

Badisches Landcstheater . Abends 8 Uhr : »Gin
besserer Herr ".

Badisch« Lichtspiele . Abend » 8H Uhr : „Ent¬

fesselte Elemente " .
Gloria -Palast : ^Der Fürst von Pappenheim ".

Palast -Lichtspiele: Tom Mix in „Die Panzer -

post" . — „Ein verrücktes Hotel ".

Ausstellung : „Facbe im Stadtbild " in der Bad .
LandeSgewerbehalle (Karl - Friedrichitr -^ voa
10- 1 Uhr und 3- 6 Uhr.

'23 Jahre „Natur « ab Kultur " . Die bekannte
illustrierte Monatsschrift für Naturwissenschaft
und ihre Grenzgebiete „Natur und Kultur " ' '

tritt yiit dem 1. Jänner 1928 in ihren 2b . Jahr -
gang ein .

Als der leider zu früh verstorbene Privatg < -
lehrte Doktor Franz Josef Völler bald iurö der
Jahrhundertwende den Plan faßte , den Vatho -
likcn deutscher Zunge ein naturwissenschaftliches
Zentralorgan zu schaffen, leitete ihn dabei die
tiefe Einsicht , daß die Wiedergeburt einer chrrst-
lichen Kultur und damit die Ueberwindung de-,
unerträglich gewordenen materialistischen Zeit -
geisteS nur möglich sei, wenn in breitere Schich¬
ten unseres Volkes wieder eine tiefere Erkennt -
nis der Natur und der in ihr sich auswirkenden
göttlichen Gesetze hineingetragen werde . -Und
so suchte der ideale Vorkämpfer einer christlichen
Naturwissenschaft in langjähriger unermüdlicher
Arbeit den einzig schönen Zusammenklang dvn
Natur und Kultur Tausenden vernehmbar zu
machen Dem körperlich gelähmten , geistig aber
frisch und beweglich gebliebenen Gelehrten und
Publizisten gelang es auch, mit Hiise zahlreicher
Mitstreiter die mächtige Front des naturwissen -
schaftlichen Materialismus und des fanatische «
Darwinismus , die das Geistesleben Deutsch -
lands durch Jahrzehnte beherrschten und dax
sittliche und soziale Elend unseres Volkes Mit -
verschuldeten , gewaltig zurückzudrängen und
christlicher Naturauffassung wieder freiere Bahn
zu schaffen. Dieses Verdienst Dr . Völlers kann
gar nicht hoch genug gewertet werden .

Der Krieg schlug dem Unternehmen Dr . Völ -
lers schwere Wunden , vermochte aber den Mut
des Gründers nicht zu beeinträchtigen . Erst
die immer stärker einsetzende Inflation zernagte
das wirtschaftliche Fundament auch der Zeitschrift
„Natur und Kultux "

, und als der Tod im Früh -
jähr 1922 dem wackeren Kämpfer die Feder aus
der Hand nahm , schien auch das Schicksal der
Zestschrift besiegelt . Doch so weit durste eS nicht
kommen . Die VerlagSanstalt Tyrolia übernahm ,
vorübergehend zusammen mit einer katholischen
Schweizer Verlagsfirma (Otto Walter 9L «G , Ol «
ten ) die Zeitschrift und baute sie mit großen Op -
fern zu der angesehenen naturwissenschaftliche ^
Revue aus , die „Natur und Kultur " heute ist.
Seit 1922 wird d' e Zestschrift von dem Naturwis -
seuschaftler Prof . Dr . A . Süssenguth und dem
Kulturpolitiker Dr . . Franz .Wetze! geleitet . Das
Ziel der noch immer einzig dastehenden katholi¬
schen naturwissenschaftlichen . Zeitschrift

"
ist ^ im

Laufe der Jahre ' immer stärker herausgearbe tet
worden . Die Abwehr des Darwinismus und Ma -
terialismus konnte gottlob allmählich zurücktreten
zugunsten einer positiven Neuregestaltung des
ganzen Weltbildes aus einem lebendigen Ersas -
sen der Schöpfung in ihrer Totalität . Wenn ein
geistreicher katholischer Theologe , der zugleich
Philosoph und Naturforscher ist. den Satz ge-
prägt hat , Religion sei angewandte Naturwis .
senschast , so ist damit auch das eigentliche Pro -
gramm der Zeitschrift „Natur und 5dultur " an - •
gedeutet . Doch wird dieses Programm keines -
wegs in aufdringlicher Weise vorgetragen ; es ist
als eine geistige Keimzelle in das Wesen der
Zeitschrift selber hineingesenkt .

„Natur und Kultur " betreut alle Gebiete der
Naturforschung und Naturphilosophie . Jedes der
vom neuen Jahrgang an 40 Seiten starken Hefte
bringt vier bis sechs teilweise illustrierte Aufsätze
erster Mitarbeiter über die verschiedensten natur -
wissenschaftlichen Gebiete , anschließend eine um -
fassende Rundschau , die allmonatlich den gesam -
ten Arbeitsbereich der Zeitschrift kritisch sichtet .
Die Sparte „Natur und Haus " enthält eine aus -
gezeichnete monatliche Himmelsrundschau , mqthe -
matische Ausgaben und praktische Aufsätze und
Notizen . Die Bücherschau orientiert laufend
über alle wicktigeren Neuerscheinungen aus "dem
Fachgebiet . Außer der Zeitschrift erhalten die
Bezieher von „Natur und Kultur " jährlich ein
naturwissenischastlickes Buch gratis , desgleichen
steht ihnen die Geschäftsstelle der Bereinigung
Natur und Kultur e. B . , München , Schelling -
straße 41 , in allen naturwissenschaftlichen Fragen
und Wünschen jederzeit gerne zur Verfügung .

So ist mit und um „Natur und Kultur " in
ZSjähriger Arbeit ein Werk entstanden , aus das
die deutschen Familien stolz sein dürfen . Es
wäre nur zu wünschen , daß die hohe Bedeutung
der von „Natur und Kultur " geleisteten Arbeil
für die Neugestaltung unseres Geisteslebens im -
mer mehr erkannt und gefördert werde . Möge
der .Hinweis auf den Beginn des '25. Jahrgangs
der Zeitschrift diese Erkenntnis befruchten!

• Der Bezugspreis beträgt pro Vierteljahr
2s— RM . Wer sich für die Zeitschrift int eres -
siert , sie aber noch nicht kennt , erhAlt auf Ver -
langen ein kostenloses Probeabonnement für die
Dauer eines Bierteljahres . Bestellungen bei der
Zeitschriftenverwaltung Throlia . Innsbruck , Ma -
ximilianstraße 9.

Seravsgeber und Vetltoct : Badrina , A >G . für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Fodner ,
Karlsruh . B . Lviuptschriftleitung : vr I . Tb .
Mevrr B - rantw '"'tl !ch für Nachrichtendienst.
Politik »«»■ {Vilbel : Dt Will » Müller -Reif , für
auswärtiae Volitik und F -uilleton : Dr $ 1
Beraer f"' r Anz? jtn un ' R Namen - Ort » KrauS ,

sämtliche ir Karlsruhe , Steinstraße 17. .
Rota ! >on?»ruck der Badenia . A »G

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr Außer
dieser Zei ' nur au ! televl,onifchsn Anruf .

Berliner Redaktion :
Joh . Hoffmann » Berlin - Charlottenburg , Güten -

Sergstraße 12
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Verlangen Sie nnser erstklassiges und doch billiges Flaschenbier in allen einschlagigen Geschäften !

FPutenberabräuih . iu Gustator « . « w . » St . Antonius

Telefon 3191 Niederlage : Karlsruhe , Kaiser - Allee SS Telefon 3191

Amtliche Anzeigen .

8mW § - 3 >il« ii>§ ikrsltilikNU .
4 B 39/26 . Im Verfahren der Zwangsvoll
streckung soll das unten beschriebene , in
Karlsruhe gelegene , im Grundbuche von
Karlsruhe zur Zeit der Euitragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den Namen des
Naphtali Bogen , Kaufmann in Karlsruhe ,
eingetragene Grundstück au ,

Donnerstag , den 23. Februar 1928,
vormittags 9 Uhr,

durch das Notariat — in den Diensträumen :
Kaüerstritze 184, IL Stock, Zimmer Nr . 10,
inMarlsruhe — versteigert werden .

Lgb . Nr . 3132 : 2 a 76 qm Hofreite
Wielandstratze 10 —. Auf der Hofreite steht

. ai ein vierstöckiges Wohnhaus ,
b ) ein zweistöckiger Querbau ,
e ) ein einstöckiger Seitenbau .

Schätzung ohne Zubehör . . 35 000 RM .
Schätzung mit Zubehör . . 35 030 RM .

Der Versteigerungsvermerk ist am 30.
August 1W7 in das Grundbuch eingetragen
worden . >

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund -
buchamts , sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweisungen , insbesondere
der Schätzungsurkunde , ist jedermann ge-
stattet .

Rechte , die zur Zeit der Eintragung des
Aersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , stnd spätestens in der
Versteigerungstagfahrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten abzumelden und ,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen. Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen -
des Recht hat , mutz vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeiführen .
Andernfalls tritt für das Recht der Ver >
steigerungserlös an die Stelle des versteiger .
ten Gegenstandes .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1927.
Notariat 4 als Bollstreckungsgericht.

LeffealliHe Erimrimg .
I . Es sind zu entrichten :

Auf 10. Januar 1928 die BorauSzah .
lüngen auf die Einkommen -, Körper -

' fchafts - und Umsatzsteuer 1927 nebst
dem Zuschlag zur

'
Landeskirchensteuer

. : c»us der Einkommensteuervorauszahlung .
^ Auf 15. Januar 1928 die IV . Rate der

Grund - und Gewerbesteuervorauszah -
lung 1927 nebst 10 v . H . Zuschlag zur
Landeskirchensteuer .

II . Nicht rechtzeitig bezahlte Abgabenbeträge
werden im Postnachnahmeverfahren er »
hoben oder beigetrieben . — Man zahle
bargeldlos und vergesse nie seine Steuer -
nummer , bei der Grund - und Gewerbe »
steuervorauszahlung die Sollbuchnum »
mer , anzugeben .

Karlsruhe , den 4. Januar 1928.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt ,

Karlsruhe -Land, Durlach und Ettlingen .

Das Konkursverfahren über das Ver -
mögen des Kaufmanns Konstantin Bergner
in Karlsruhe wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1927.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A L

Gemeinde - und Kreissteuer aus Stund-
u. Gewerbeoemögen sowie die Gebiiude -

Mdersteuer betreffend .
Die Pflichtigen werden aufgefordert , die

Dezemberraten der Gemeinde » und KreiS»
stvuer sowie der Gebäudesondersteuer bis
längstens 5. Januar 1928 zu entrichten . Wer
bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld
nicht begleicht, hat 10 v. H . Verzugszinsen

entrichten und außerdem Zwangsvoll¬
streckung zu erwarten .

Karlsruhe , den v. Januar IVA .
Stadthauptkaffe .

KMelshichschiilli»ljtKiirl» »ht

Oer

Dienstags - Kurs
desHerrn SenattprSstcentenlZr. ^ evis
beginnt von jetzt ab um ^alb 8 Uhr.

Am 10 . Januar beginnt der

Halbfeme fter - Kurs
über :

„ Die Finanzen des moderne «
Staates/ '

Dozent vr . Ä ergstr äßer -Heidelberg .
Jeden Dienstag halb 9 Uhr im Aulabau.

Anmeldungen und Hörertarten am Saaleingang
Karleruhe, 4. Zanuar 1926 .

Tas Kuratorium .

Bilanzen Luch-
reolsionen, Arran.
qements mit ÄlSu -
bigern erledigt

5 . W . Wörncr, bceid. Buchjachverftändiger
VeopslSstraze ?0 . Fernerechnnmmer 4767

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme ,

die vir ans Anl&ss des Heimgangs unserer lieben
guten Mutter, Grossmatter , Schwägerin und Tante

Frau Rosa Weber , mt
von Freunden und Bekannten entgegennehmen durften,
beehre ich mie > zugleich im Namen der Angehörigen
innigen Dank zu sagen . Besonderen Dank sa?e ieh
für das fromme Gedenken im Gebete und am Altare.

KARLSRÜHE , 4 . Januar 1928.

„ Kosmas Weber
Oberstittanssrat

Danksagung .

Für die uns beim Heftagans unserer Heben unrergess -
lichen Schwester , Nichte , Tante und Schwägerin

Frieda Sehmid , Tel.-Ass . a . D.
in so reichem Masse bewiesene Teilnahme sagen wir allen
auf diesem Wege herzlich Vergelt 's Gott.

Panla Schmid and Angehörige .
KARLSRÜHE , den 5. Januar 1928.
Soüenstrasse 142.

Sonntag . 8. Sannar. im Gesellenhaus
Gofienstraße 5S

„ Der Stern

von Bethlehem
"

Deihnachlsspiel in 4 Aufzügen.

Beginns llyr . Vorverkauf bei Ooreru .
Oodler , Erdprinzenstraße und Zahner,
Rettenflraße. preise O.TO — 1.2» OTT.

inCT'hSfriaafl iiMBi .IVBJI iNaiM">SMi'i<a i.'wwi ihan .!hBiii KgMimaiii

Vom 5 » bis 15 . ds . Mts .
Auf meine sc 'ion bekannt

Preise
erhalten Sie während des

Mr
- iMMl

W
-

Ut Rabatt

Mäntel Kleider Kostüme etc .
Daniels Konfektionshaus
Karlsrahe , WilheInistraß © » 6 , 1 Treppe
Ratenkaufabkommeu d. öadiachen Beamtenbank .

Schlafzimmer - Bilder
22 SRI. Bilder 'ür alle Räume . Einrahmungen
Valentin Schläfers « unsthauvlnup

Kaiserftr .

Desksld können 5ie von einer ein¬

maligen Anzeige auck nickt verlangen,
da& sie Ihre Wünsdie restlos erfüllt . In
einer wirkungsvollen , zielsicheren
Dauerwerbung liegt der Erfolg .
Durch längeres Aussetzen Ihrer Insertion
verlieren Sie den Kontakt mit der Kund¬
schaft und diese den Kontakt mit Ihnen.
Eine rentable Geldanlage bedeutet auch
für Sie zweifellos eine Dauerinsertion

in unserem

BADISCHEN BEOBACHTER .
Es würde uns freuen, diese Behauptung
bald beweisen zu können . / /

Laoitches

Lantjfstbfato
Donnerstag . 5. Sannar' DU (SDonncrstagmteie).

Td.-Bcm, t . 6 -Gr .

Ein befferer Herr
von Ha enclever

Zn S 'ene ge>.v 5 Bollnbach
Herr Lompoy Schulze
FraxCompah ? rauendorfer
Harr » Schulz-Breiden
Lt» Bademacher
Mittut « i»edle
Raiper Müller
«. Schmetta» » !> Trenck

frau
vchnlltchen Ziegier

linc Qualler
vetlreiSr Schellenberger
Polizist © emmedje
Frauen ! Stiller , Möderl

Silber , LautenschlSger ,
Bertram, Willer, Conz ,
Ott, Schneider

Ansang 20 Uhr
Ende 21 4S Uhr

l: Rang u. i Sperrsitz Z.—
'St .. 6. 1. <v ° lk«t Borstel!,
zu halb Preis . : ÄraDiaoolo
Öa.,7 . 1. Rachm : Die Reise
lnS Sch .araffenland. Adds. :
ZumBedenken der Urauff .
vo , 75 Zähren • Reu einst :
Die Journalisten.

Radio
tabenoierFernempfang,
mit sämil Zubehör, zu
ver aufen

Kaiserstraße 21, V.

Linoleum
liefern and verlegen zn den billigsten Preise »

Aeltestes Geschäft am Platze .

AR ETZ & CO .
Telefon 219 KARLSRUHE Kaiserstr . 215

MMMiMMMliMMM

Textilreifvnder
geiucht zum Ver?au > an die j?riv ^tlund,chaN
gegen vorerst Provision und bei zuiriedenstelle>cher
Leistung >estes Gehalt . AJcrlreter die bereits
Kundichast nachweisen können, bevorzugt . An
geböte bef die Geichäftestille un -er Kr . 29 .

UVWUMWVMWWDW

Auto -Vermietung
Friedr . Dietz, Karlsruhe
Durlacherallee Nr . 22 / Telefon 5758

Gross - und Kleinwagen
Stadt - , Fern- , und Hochzeitstahrten bei billigster
Berechnung / Erstklassigeotfene u. gesdilossene
Wagen wie Mercedes. Benz . Dixi und N. A . G.

Motalin- und Benzin -Tankstellen

üebel &
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant .

wohlfeile ; 73C

Pianos
Günstige Zahlangst

Bedingungen
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserätrasse 176
Ecke H 'rsehRtrassc

MrAenSroel - Berlaus

1
Em kleineres Org- Iwsrk mit gu !cr
Röhrenpneum?tik fast wie neu, ha!
vreiswerl abzugeben . Anfragen unter
??r. ?? an die GefihSfttfieNeds . LI.

Tanz - i
Lehr - insütutl

J. Bracnagei
Nowacksan:age13 |

Telefon 5359

Beginn
neuer Kuise

Auch tinzeiuni rrier.t |
Gill Anmeiü. jederzeit-

IKREUZ
Geld - Lotte riei
12500
se oo
4000
LOS ÎMH1l - 1OM-P0RTOaUST £3W

P0STSCH. KONTO! 1704b KARLSRUHE

Hierbei : Lotterie -Einnehmer Zwerg , Uaier .
Kern. Weil

y
O
vi
O

3

I

ist der Aufwand für eine
kleine Anzeige in unserem

BADISCHEN BEOBACHTER .
Gross sind die Vorteile , die
Ihnen geboten werden .

nehmt musihunierrictit!

I
bei d *r musikiehremhaft des
fleutsEhen nusiKervcrbaniiBS .
Lehreradressen erhaltlich in
den Musikalienhandlnneen / /

See BvnttattuSvmin
zur Linderung ö - r Siajporanoi

m öee Erzdiözese Fceiburg
Hai durch die GeldentTvertung seine Reservci «.
verloren .

Dre Kollelten und Mitgliederbetträge sind
in den letzten Fahren aus den vierten Teil
der Vor5rlegseinnahmen gesurften , die Ver -
pfUchlungen des Vereines aber die gleichen
geblieben , ja in den letzten Jahren noch ge-
wachsen.

Wir richten deswegen die

herzliche Sitte
an die Opserwilligkeit der Katholiken , dem
Vereine durch die Erzbischöflichen Pfarr -
amter als Mitglied beizutreten oder ihre
milden Gaben direkt an die Erzbischöfliche
Kollektur in Freiburg t . Brg .. Postscheckkonto
Nr . 2379 . einzusenden .

Die SammelgeUier finden nur für die
Ltasporanot innerhalb der Erzdiözese Ver-
Wendung. 80 *

Die sergiaoriH
G . m. b . H m Karlsruhe Darlacher Allee
Xr 5H. Teteion 5423, liefert

in Tanne und Eidie von einfachster bis
feinst. Ausführung . Standig großes Lager.

(

A tlnt ItH

katholischeFamilie
gehört der

Et .
Konmdz

Kalender
ISA

I
•Jtdfsfoltr.fct fcer etjiitjtic

Kelbor«
BrelS 60 $!«.

- ass » KarlsruheBabenia
Eteii siraße
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